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Sip/omaiifche ÄMottSi
Die britische Regierung hat in den letzten

lagen eine bemerkenswerteAktivität entfaltet,
obgleich der Londoner Kabinettswechsel noch
ja dieser Woche bevorsteht. Die Gründe dafür
liegen auf mehreren Gebieten. Die Zusam¬
mensetzung der neuen britischen Regierung
wird mit Ausnahme ihrer Spitze, nämlich des
Ministerpräsidenten, kaum nennenswerte Ver¬
änderungen aufweisen, während auf der an¬
dren Seite der Augenblick günstig erscheint,
bik aufgelockerte europäische Lage durch eine
«e Initiative zu beeinflussen. Hinzukommt,
daß das Interesse der britischen Außenpolitik
in Anbetracht der Anwesenheit der Dominions-
Minister in London besonders stark auch auf
die europäischen Verhältnisse gerichtet ist, da

, sich die Gelegenheit bietet, entscheidende Fra¬
gen und Risiken der europäischen Zusammen¬
arbeit auch innerhalb des britischen Reichsver¬
bandes— dessen Interessen gerade in diesen
Punkten sehr weit auseinandergehen oder zu¬
mindest sehr verschiedener Natur sein können
- zur Debatte zu stellen. Die auf britischer
reite entfaltete Aktivität ist also erklärlich. Im
Runde genommen kann sie aber auch nicht als
unberechtigt bezeichnet werden, da die englische
Verantwortung an den europäischen Vorgän¬
zen kein geringer Teil der europäischen Ge-
iamtverantwortungist.
i Der erste Versuch auf britischer Seite , die
'initiative zu ergreifen, scheint allerdings,
nie die Ereignisse zeigen, unter keinem
glücklichen Stern zu  st ehe  n. Nach
den bisher vorliegenden Nachrichten ist der
britische Vorschlag auf Herbeiführung eines
Waffenstillstandes in Spanien
zu dem Zwecke der Zurückziehung der aus¬
ländischen Freiwilligenkontingente sowohl
von den beiden spanischen Parteien selbst
abgelehnt  worden , wie er eine klare
Zurückweisung inzwischen ebenfalls auch von
italienischer und sowjetrussischer Seite er¬
fahren hat . Auch die portugiesischeAntwort
auf die englischen Anfragen ist kaum den
Wünschen Londons entsprechend ausgefallen,
da es sich Portugal auf Grund seiner expo¬
nierten Lage nicht leisten kann, einer Politik
in den luftleeren Raum hinein seine Zu¬
stimmung zu geben.

Was den deutschen Standpunkt
anbelangt, so war er in dieser Frage von
Anfang an eigentlich selbstverständlich: Es ist
bekanntlich kein englischer Vorschlag, der jetzt
erneut wieder zur Debatte steht, sondern es
ist bestenfalls auch in London in Vergessen¬
heit geraten, daß die deutsche  Reichsregie¬
rung gemeinsam mit der italienischen
Regierung schon im Winter vergan¬
genen Jahres  den Vorschlag machte,
eine Neutralisierung des spanischen Bürger¬
krieges, vor allem durch eine Zurückziehung
der Freiwilligenkontingente, stcherzustellen.
Der damalige deutsch-italienische Vorschlag
>vurde bekanntlich achtlos beiseite geschoben,
um dann jetzt unter allerdings ungleich
schwierigeren Verhältnissen wieder aufzn-
tauchen.

Gerade was das Letztere anbelangt , muß
über heute betont werden, daß die Frage
der Neutralisierung und Lokalisierung des
spanischen Konfliktes keineswegs nur auf die
Zurückziehung der Freiwilligensormationen
beschränkt werden kann, sondern daß sie weit
größere Aufgaben umfaßt . Alle Teillösungen
^ in die die mangelhafte Durchführung der
»entrolle ohne weiteres mit einbezogen wer¬
den kann — haben sich als äußerst frag¬
würdig erwiesen, und es ist daher auch den
»enen Anregungen gegenüber naturgemäß
alle Skepsis angebracht.

Das scheint um so mehr der Fall zu sein,
ukb auch gewisse Manöver  inGenf
beweisen, daß die Unruhestifter in der euro¬
päischen Politik nach wie vor äußerst ge¬
schäftig am Werk sind und daß ihnen vor-
Eufig noch jedes Mittel recht ist, um neue
Verwirrung anzurichten und neue Span¬
nungen entstehen zu lassen. Selbstverständlich
chnn der bolschewistische Agitationsvorstoß
w Gens nur unter Berücksichtigung seiner
wirklichen Hintergründe im richtigen Lichte
Pichen werden. Sowohl die englische wie
kN französische Regierung dürften aus wohl
erwogenen Gründen ihr Bestes versucht
boben, um den sogenannten Genfer Valen¬

cia-Vertreter , den abgehalsterten ehemaligen
„Außenminister " der bolschewistischen Macht¬
haber , Herrn del Vayo,  von seinen küh-
nen Streifzügen durch das Gestrüpp der bol¬
schewistischen Weltrevolutionspropaganda
abzubringen.

Wenn ihnen das mißlungen ist und Del
Vayo dennoch sein von Herrn Litwinow-
Finkelstein überredigiertes Manuskript her¬
unterschnurrte , so wird man wissen, wessen
Lied er gesungen hat.

Gerade dieser Vorgang wirft aber wie¬
derum ein äußerst trübes Licht auf die Heu-
tigen Genfer Verhältnisse, wie sie nun ein¬
mal beschaffen sind und wie sie — daran
dürfte kein Zweifel mehr sein — immer -wie¬
der zu neuen ernsten Belastungen der euro¬
päischen Gesamtlage führen.

Nimmt man , da man schon einmal wie¬
der in Genf gelandet ist, schließlich noch hin¬
zu. daß die Frage der Anerkennung des
faschistischen Imperiums in Abessinien ein
nach wie vor ungelöstes Rätsel  ist
saus dem sich allerdings eine neue weitere

j Belastung vor allem des englisch-italieni-
i schen Verhältnisses ergibt), daß sich vor der
> Sandschak -Frage  ein Berg von Para¬

graphen und puristischen Streitfragen auf¬
türmt , obgleich sie sonnenklar ist, daß nicht
zuletzt die erste Handlung auf der dies¬
jährigen Frühjahrstagung Genfs wieder
eine Vertagung,  nämlich die des
Streitfalles zwischen dem Irak und Iran
war . daß nicht nur , außer daß Aegypten
kommt, Abessinien verschwindet, sondern auch
Irland unter Umständen Genf den Rücken
zu kehren beabsichtigt - so ergibt sich
ein Bild , das die ganze Verwirrung , die mit
dem Begriff Genf immer wieder verbunden
war , äußerst plastisch und allerdings auch
ebenso drastisch darbietet.

Alle Aktivität, die mit der Richtung auf
s dieses Operationsfeld hin unternommen
j werden soll, dürfte daher sehr leicht im

Sande verlaufen . Einer neuen Anstrengung
im Sinne eines europäischen Ausgleiches
wäre es sicher zu wünschen, daß ihr dieses
Schicksal nicht von vornherein bestimmt ist.

! Lord Lrailbvrne weicht aus
Im englischen Unterhaus beantwortete

Unterstaatssekretär Cranborne  die Frage
i» des konservativen Abgeordneten. Vizeadrm-

ral Taylor , ob er von der kürzliche«
Hinmetzelung von 50 000 Män¬
nern , Frauen und Kindern in
Barcelona und Madrid  durch die
bolschewistischen Horden wisse, zunächst, er
wisse nicht genau, worauf Taylor Bezug
nehme. Die zweite Frage Taylors : „Ist fich
Cranborne bewußt, daß die kommunistischen
und anarchistischen Horden es sich zur Ge¬
wohnheit gemacht haben, diese Ermordung
unschuldiger Leute durchzuführen? Will die
englische Negierung im Interesse der Ge¬
rechtigkeit und Menschlichkeit nicht mit den
Behörden von Valencia in Verbindung tre¬
ten und sie aussordern, Schritte zur Ver¬
hinderung dieser Massenmorde zu unter¬
nehmen?" beantwortete Lord Cranborne,
daß er die Frage nach dem Vorliegen end¬
gültiger Beweise erneut „erwägen" wolle.

Seltsamerweise versagt hier die Sen-
sationshungrigkeit einer gewissen englische»
Presse.

Flaggenskandal ln San FmnMoLas Wische Reich- eine uneinnehmbare Wuns
Die Reichsoerteidigungspläne des Empire— Dominions gegen de« Artikel IS

der Bölkerbnndssatznng
Ligendei - ickt 6 >>r - Vres5e

eg. London, 26. Mai.
Es ist einer der berühmten „Treppenwitze

der Weltgeschichte", daß gerade der Mann,
der mit verbissener, echt angelsächsischer
Zähigkeit die Rolle des Verteidigers der
Völkerbundsidee und des Gedankens der
kollektiven Sicherheit trotz aller Krisen der
letzten Jahre spielt, Großbritanniens
Außenminister Sir Anthony Eden,  es
war , der die Vertreter der über¬
seeischen Teile des Weltreiches
von der Unhaltbarkeit dieser
zwei Ideen überzeugt  hat . Die An¬
deutungen der „Morningpost " am Mittwoch
früh, daß Edens Ausführungen in der Vor¬
woche vor der Weltreichskonferenz bei den
Erstministern der Dominions alle Illu¬
sionen über den Völkerbund und
die kollektive Sicherheit zerstört
haben, bestätigen sich. Was Eden über die
praktischen Auswirkungen dieser Ideen im
Abessinienkonflikt zu erzählen wußte, war
demnach vernichtend für den Genfer Gedan¬
kenkreis.

Die meisten Dominions sind daher der An¬
sicht daß man die unpraktisch gewordene
Verflechtung an die Genfer Einrichtung nach
Möglichkeit lösen solle. Sie sehen heute im
Völkerbund kein Friedensinstrument , son¬
dern eine Quelle dauernder Ver¬
wicklungen,  in die sie nicht hinein¬
gezogen werden wollen. Deshalb fordern sie
auch, daß die Genfer Einrichtung ihrer exe¬
kutiven Befugnisse entkleidet und auf eine
schlichtende Tätigkeit beschränkt werde, wes¬
halb der berüchtigte Sanktions¬
artikel (Art . 16 der Völkerbundssatzung)
verschwinden müsse.

gestellt werden. So wurde den Vertretern der
Dominions auch der vollständige Verteidi¬
gungsplan für die Sicherung der Wege vom
Mutterland durch das Mittelmeer bis nach
Austral-Asien ausgehändigt . Das China-Ge¬
schwader wird durch Großkampfschiffe ver¬
stärkt, die Flotte Australiens durch eine Zer¬
störerdivision und einen Kreuzer als Flot-
tillensührer . Die Befestigungen von Hong¬
kong werden modernisiert, doch bleibt Sin-
gapore Hauptstützpunkt im Fernen Osten.
Die wichtigsten Häsen Australiens erhalten
moderne Befestigungen und Wersten. AußeM
dem sollen die Dominions durch die Errich¬
tung von Waffen- und Munitionsfabriken
weitgehend Selbstversorger werden.

Obwohl unter den Dominions noch
wesentliche Meinungsverschiedenheiten über
die Einzelheiten dieses großzügigen Planes
bestehen, so scheint die Empire-Konferenz doch
Möglichkeiten ins Auge zu fassen, die eine
Zusammenfassung aller Kräfte des Weltrei¬
ches erfordern könnten.

Momberg besucht MlienSNehrmachj
X Berlin , 26. Mai.

Auf Einladung des italienischen Regierungs¬
chefs begibt sich Reichskriegsminister und Ober¬
befehlshaber der Wehrmacht, Generalfeldmar¬
schall von Blomberg,  am 2. Juni für
drei bis vier Tage zu einem Besuch der italie¬
nischen Wehrmacht nach Rom.

Zellt der Mell—

X Neuhork, 26. Mai.
In San Franziscoritz  eine Kommu-

nistenbande an einer Straßenecke in der
unteren Stadt , die anläßlich der am Freitag
beginnenden Eröffnungsfeierlichkeiten für die
Goldene-Tor -Brücke festlich mit den Flag¬
gen aller Nationen geschmückt ist, die
deutsche Flagge herunter.  Ein
marxistischer Gewerkschnftsausschuß hatte
vom Oberbürgermeister bereits am Montag
die Entfernung der deutschen Flagge gefor¬
dert. Als der Oberbürgermeister diese For¬
derung , die er als ungehörig bezeichnete,
ablehnte, nahm der Gewerkschaftsoberhäupt-
ling Brown  seine Zuflucht zu Drohungen.
Die Schändung der deutschen Flagge durch
das kommunistische Gesindel, das mit lan¬
gen Bambusstangen , an denen Sicheln be¬
festigt waren , am Tatort erschienen war , ist
eine Folge dieser Gewerkschaftshetze. Brown
hatte auch andere Gewerkschaften aus¬
geputscht, die es ablehnten , im Festzug durch
Straßen zu marschieren, in denen die
Hakenkreuzflagge ansgezogen ist.

Bci aller Anerkennung für das korrekte
und selbstverständliche Verhalten des Ober¬
bürgermeisters von San Fanzisko wird es
nachgerade Zeit, daß die Regierung der
Vereinigten Staaten endlich einmal Sorge
trägt , daß auch die deutsche Neichsslagge in
ihrem Hoheitsbereich so behandelt wird ,wie
jede andere Nationalflagge , will sie sich nicht
den Vorwurf gefallen lassen, daß sie nicht
einmal imstande ist, die Primitivsten An¬
standsgebote gegen einen jüdisch-kommuni¬
stischen Klüngel durchzusetzen.

M des Riedevr!"
Dr. Schacht weiht das Dentsche Hans auf der Pariser WeltansstellnngDafür soll das Britische Weltreich als

solches eine unangreifbare Festung auf
Grund der Idee der kollektiven Sicherheit
innerhalb des Empire werden. Aus dieser
Erkenntnis heraus wurde ein Ständiger
Ausschuß  unter dem Vorsitz des britischen
Ministers für die Zusammenarbeit der drei
Waffen — Armee, Luftwaffe und Flotte —
Sir Thomas Jnskip,  eingesetzt , in dem
alle britischen Dominions vertreten sind.
Dieser Ausschuß soll dafür sorgen, daß so
bald als möglich alle Streitkräfte des ge¬
samten Weltreiches die gleichen Waf¬
fen , gleiche Munition und gleiche
Ausrüstung  besitzen. Liese Gleichheit soll
sich nicht nur auf die Typen der Flugzeuge,
Panzerwagen , Geschütze usw. beziehen, son¬
dern auf die allerkleinsten Einzelheiten, so
daß im Notfälle ein großes einheit¬
liches Heer und eine einheitliche
Luftwaffe des ganzen Weltrei¬
ches  eingesetzt werden kann.

Nach den Mitteilungen des Marinemit¬
arbeiters des „Daily Telegraph"  soll
diese Einheitlichkeit auch für die Flotte
Großbritanniens und der Dominions her-

X Paris , 26. Mai.
Bei strahlendem Wetter fand am Mitt¬

woch die Weihe des Deutschen Hauses auf
der Internationalen Ausstellung Paris 1937
durch Reichsminister Dr . Schacht statt . In
der festlich erleuchteten Halle hoben sich aus
der Schar der zahlreichen Ehrengäste viele
hundert deutsche Arbeiter  ab —
im Gegensatz zur offiziellen Eröffnungsfeier
am Montag , wo die Bajonette der ausgerück¬
ten französischen Truppen der Feier den Rah-
men gegeben hatten.

Der Reichskommissar für die deutsche
Ausstellung, Ministerialdirektor Dr . Nup¬
pel,  dankte für die wohlwollende Unter¬
stützung bei Bau und Einrichtung des Deut¬
schen Hauses durch alle beteiligten französi¬
schen Stellen und vor allem den deutschen
Frauen und Männern aller Berufe , die im
Bewußtsein, daß es in einer fremden Stadt
und nn friedlichen Wettbewerb mit einer
großen Zahl anderer Nationen die Ehre
ihres Landes und keiner Mbrer in wabren

gilt , das Letzte hergaben,' um den Bau i»
kaum sechs Monaten sertigstellen zu könne«.

„Deutscher Erfolg"
Der französische Generakkommifsar für die

Internationale Ausstellung, Labbä,  dankte
der Reichsregierung für ihre Beteiligung . ES
sind kaum viele Worte nötig, erklärte er, um
den deutschen Erfolg zu feiern. Man braucht
ja nur die Augen zu öffnen und sich um¬
zusehen, um das sestzustellen. Auch Handels¬
minister Bastid  feierte das deutsche Werk
als ein Unterpfand des Erfolges der Welt¬
ausstellung.

Reichsminister Dr . Schacht gab in seiner
Weiheröde zunächst einen Rückblick über die bis¬
herigen Pariser Weltausstellungen und sich»
dann fort : „Die glänzende Aufstiegsperiode
wurde von der Katastrophe des Weltkrieges
unterbrochen, die allen Volkswirtschaften —>
Siegern und Besiegten — so schwere Wunde»
geschlagen hat, daß es heute noch nicht gelun«
gen ist, sie zu heilen. Die Politik jener un¬
glückseligen Zeit hat der Menschheit fünf Jahre
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Mrieg . zwölf Jahre Reparationspsychose und
LesonderS Wirtschaftskrise gebracht . Wir kön¬
nen dieses Unglück leider nicht mehr ungesche-
shen machen. Ilm so gewichtiger aber ist das
Verlangen , en d l i ch e i nm a l d i e u n s eli-
gen Kriegsfolgen zu beseitigen
und alle Kräfte in den Dienst des wirtschaft¬
lichen und sozialen Neuaufbaues zu stellen.

Die Wünsche, die das Deutsche Reich bei der
politischen und wirtschaftlichen Befriedung der
Welt vertritt , erscheinen nur deshalb manch¬
mal so schwer verständlich , weil eine funda¬
mentale Eigenheit des deutschen Lebens nicht
genügend begriffen wird . Lassen Sie einmal
ausfprechen , was die wenigsten Menschen
wissen: Mit Ausnahme der international
garantierten Schweiz ist das Deutsche
Reich das einzige Land der Welt,
das über leine ausreichende hei¬
mische oder koloniale Ernäh¬
rungsgrundlage für se ine Bevöl¬
kerung verfügt.

Friedensvoraussehung
Die Politiker sollten sich endlich einmal

klar machen , was diese zugleich primitive
und groteske Tatsache für eine Nation und
insbesondere für eine große Nation bedeutet.
Wer diesen Zustand aufrechterhalten will«
wird niemals das darin liegende Unruhe¬
element beseitigen , wer diesen Zu¬
stand ändern hilft , wird den
Frieden Europas und damit der
Welt auf Generationen sichern
können.  Politische Gegensätze werden am
besten dadurch überbrückt , daß man sich das
gemeinsame Interesse am kulturellen Fort¬
schritt der Welt klar macht in Betonung
dessen, daß wir Deutsche diese kulturelle Ge¬
meinsamkeit in vollem Umfange wünschen.
Und zum Zeichen des Dankes für die Gast¬
freundschaft , die uns die französische Nation
hier in ihrer Hauptstadt gewährt , hat
Deutschland eine besondere Ehre darin ge¬
sehen, auf dieser Ausstellung würdig ver¬
treten zu sein.

Das Deutsche Haus will einen Oualitäts-
beweis für das technische, wirtschaftliche und
künstlerische Können unseres Volkes geben.
Es will der Welt zeigen , daß das deutsche
Volk ein Volk der Arbeit ist . Ein Volk
der Arbeit aber ist immer auch
ein Volk des Friedens.  Mögen die
Besucher dieser deutschen Leistungsschau in
alle Welt das Bewußtsein hinaustragen , daß
in diesem Haus das Bekenntnis zur
Arbeit und zum Frieden  Gestalt
gewonnen hat . Mit diesem Wunsche übergebe
ich das Deutsche Haus seiner Bestimmung !"

Eine Stunde vor der Freigabe des Deut¬
schen Hauses für den öffentlichen Besuch fand
eine eindrucksvolle Einweihungsfeier für die
reichsdeutsche Kolonie in Paris statt , wobei
Neichsminister Dr . Schacht noch einmal
das Wort ergriff : Die deutsche Ausstellung
zeigt , daß Deutschland eine Nation ist, die
Anspruch innerhalb der ganzen Welt aus
Gleichberechtigung erhebt oder , volkstümlich
ausgedrückt , sich nicht unterkriegen läßt . Im
Deutschen Reich herrscht der einheitliche
Wille , alle Kräfte zusammenzufasten , um das
Schicksal zu meistern . Dieser Geist hat es
dem Deutschen Reich nicht nur ermöglicht,
für die gewöhnlichen Dinge des Lebens Nah¬
rung und Lebensbedingungen sicherzustellen,
sondern darüber hinaus auch Freude ins
Dasein zu bringen . Der Weihestunde wohn¬
ten 320 Fahrgäste des Dampfers „Pretoria"
her deutschen Afrika -Linie bei.

Großzügig und ritterlich
Franco entläßt gefangene ausländische

Valencia -Söldlinge
Salamanca , 26. Mai.

Di-e in einem besonderen Lager unterge-
brachren 48 Ausländer , die als Valencia-
Söldner von den nationalspanischen Trup-
Pen gefangengenommen worden waren , wur¬
den , neu eingekleidet und mit Geldmitteln
in großzügigster Weise versehen , von der
nationalspanischen Regierung entlassen.
In den nächsten Tagen werden sie an die
französische Grenze gebracht , von wo aus sie
in ihre Heimat zurückfahren können . Bei
der Entlassung betonte ein nationalspani¬
scher Offizier , daß es der Wille General
Francos ist, diesen verführten Ausländern
ihr « Freiheit wiederzugeben , da er sie nicht
verantwortlich machen will für das von den
bolschewistischen Häuptlingen begangene
Verbrechen . Die Freilassung erfolgt bedin¬
gungslos . Gedanken an einen Gefangenen¬
austausch oder an die Gegenseitigkeit der
Aktion liegen dem General schon deshalb
fern , weil Großzügigkeit kein Handelsobjekt
ist.

Fortschritte ln Richtung Bilbao
X San Sebastian , 26. Mai.

Der Schwerpunkt der Kampfhandlungen
an der Baskensront liegt nunmehr im Ab¬
schnitt von Mungia,  wo die Natio¬
nalen sich von den Ausläufern des Jata-
Gebirges aus südwestwärts Vorarbeiten . Die
Ortschaften um Mungia sind von den Bol¬
schewisten bereits geräumt . Nationalspanische
Flieger bombardierten bei strahlendem Wet¬
ter militärische Punkte an der Küste und bei
Andraca , wo die Bolschewisten von den
nationalen Streitkräften aus mehreren wich¬
tigen Stellungen verdrängt werden konnten.
Westlich von Lemona  wurden Stellungen
erobert , von denen aus die nationalen Trup¬
pen die große Landstraße Lemona —Galda-
zana beherrschen.

Appell für Spanien in Vorbereitung
Vollsitzung des Nichteinmischungsausschusses

X London , 26. Mai.
Die Vollsitzung des Nichteinmischungsaus¬

schusses am Mittwoch hat zunächst zur
Kenntnis genommen , daß der Kontrollplan
glatt und im vollen Ausmaß zur See und
zu Land arbeite — „Action Francaise "-Paris
behauptet unter der Ueberschrift „Die Ko¬
mödie der Nichteinmischung geht weiter"
hinsichtlich Frankreichs das Gegenteil . Fer¬
ner wurde der Entwurf für einen Appell an
die beiden kriegführenden Parteien hinsicht¬
lich der Kriegführung in Spanien erwogen
und nach Einfügung einiger Abänderungen
auf eine Sondersitzung des Ausschusses am
nächsten Freitag vertagt . Schließlich wurde
noch ein Bericht des technischen Unteraus¬
schusses über einen Plan zur Zurückziehung
der nichtspanischen Staatsangehörigen , die
mittelbar oder unmittelbar am Konflikt
teilnehmen , beraten , der zunächst den im
Ausschuß vertretenen Regierungen vorgelegt
werden soll.

In London ist man sich durchaus im kla¬
ren über die Schwierigkeiten der praktischen
Durchführung dieser Vorschläge . So zählt
z. B . Generäl Franco die spanischen Regi¬
menter Marokkos und die Fremdenlegion zu
den regulären Truppen , andere Ausschuß¬
mitglieder sind anderer Ansicht. Valencia
will die Internationalen Brigaden als
„reguläre Truppen " anerkannt wissen.

Enttäuschte Arbeiter schmähen Blum
Ligsllderickt 6er N8 - ? resss

- -gl . Paris , 26. Mai.
Die französische „Volksfront " - Regierung

hat eine Kundgebung älterer Arbeiter ver¬
boten , bei der die Einführung von Pensionen
für Arbeiter verlangt werden sollte . Trotzdem
sammelten sich einige hundert Demonstran¬
ten an den Tuilerien , so daß die Polizei —
von Schmährufen gegen den Führer der
Sozialdemokratischen Partei Leon Blum
und gegen den Gewerkschaftsführer Iori¬
tz au  x empfangen — die Ruhe wiederher¬
stellen mußte.

Ohne jeden sichtbaren Grund hat die
marxistische Gewerkschaft in sechs Gemeinden
den Bezirks Brie  und im Bezirk Cam-
brai einen Landarbeiterstreik hervorgerufen.

EMenMütlöunMIion
wirb Wirklichkeit

Ministerpräsident Hermann Göring weiht die
größte Reichssachschule des Handwerks

Berlin , 26. Mai.
Mit dem „Tag des deutschen Handwerks ",

der vom Freitag bis Sonntag dieser Woche
in Frankfurt -Main stattfindet , wird die
durch eine Anordnung des Reichsorganisa¬
tionsleiters der NSDAP , verkündete Exi¬
stenzgründungsaktion des deutschen Hand¬
werks in der DAF . praktisch in die Tat um¬
gesetzt werden . Die Vorbereitungen sind be¬
endet . Erhebliche Mittel sind zunächst als
Uebergangsmaßnahme durch die Bank der
Deutschen Arbeit bereitgestellt worden , die
bereits im Frühjahr 1938 würdigen
Iungmeistern  des deutschen Handwerks
Personalkredite zur Gründung
einer Existenz  langfristig geben wird.
Das Ziel dieser Aktion ist es, in Zukunft
armen , aber tüchtigen Handwerksgesellen und
Jungmeistern die Möglichkeit zur Selbstän»
digmachung zu verschaffen , was früher nur
jenen möglich war , die ein entsprechendes
Kapital geerbt hatten oder den Betrieb von
Verwandten übernehmen konnten.

*
Der Beauftragte des Führers für den

Dierjahresplan , Ministerpräsident General¬
oberst Göring , wird auf Einladung des
Reichsleiters Dr . Ley am Donnerstag , dem
27. Mai , vormittags 11 Uhr , als Auftakt
zum diesjährigen Großen Tag des deutschen
Handwerks die Einweihung der größten
Reichssachschule des Handwerks
in Berlin  vornehmen und zu den ver¬
sammelten Handwerkssührern aus dem gan¬
zen Reich sprechen.

PsMkche Kvr-rmchrichierr
Der Führer empfing
am Mittwoch den japanischen Geschwaderches
Konteradmiral Kobayashi  und den Komman¬
danten des zur Zeit in Kiel weilenden Kreuzers
„Ashigara" mit Begleitung und hieß die Herren
herzlich willkommen. — Zur Abmeldung empfing
der Führer den neuernannten Gesandten für die
Schweiz, Dr . Köcher.

Die Kanzlei des Führers der NSDAP.
ist am Samstag , dem 29. Mai , für den gesamten
Parteienverkehr geschlossen. Dringende Anfragen
müssen also am Freitag erledigt werden.

Ein neuer Prozeß gegen Memelländer,
der seit 19. Mai in Kowno  lief , endete mit der
Verurteilung von 3 Angeklagten zu Zuchthaus¬
strafen von 18 bis 24 Monaten Zuchthaus, von
19 Angeklagten zu 6 bis 24 Monaten Gefängnis
und mit dem Freispruch eines Angeklagten.

Im Tarnowitzer Deutschtumsprozeß
gegen 38 deutsche Jugendliche wegen Geheimbün¬
delei — sie waren im „Oberschlesischen Wander¬
bund" und im „Tarnowitzer Wanderbund " — mußte
auch der mit der Ueberwachung der Bünde be¬
traute Kriminalbeamte zuaeben, daß er keinen
Grund zum Einschreiten gehabt hat . Trotzdem be-
antragte der Anklagevertreter Schuldspruch. Das
Urteil wird heute nachmittag gefällt.

Die Aufnahme Aegyptens in den Völkerbund
vollzog sich am Mittwoch in der Vollsitzung der
Genfer Einrichtung unter den üblichen schonen
Redensarten und schönen Wünschen für den
Völkerbund.

Einen Marathonlauf im Unterschlagen
veranstalteten nach der Moskauer „Prawda " di«
sowjetrussischenstaatlichen Handelsorganisationen,
die ihre Verluste im Jahre 1936 durch Unter¬
schlagungen mit 217 Millionen Rubel und die
Vereinigung der staatlichen Konsumgeschäfte, die
ihre Verluste aus Unterschleifen mit 203 Millio-
nen Rubel angeben.

Ein neuer Ueberfall
der Aufständischen in Nordwestindien auf einen
von britischer Infanterie und Militärflugzeugen
begleiteten Zug hatte die Verletzung von sechs
Fahrgästen zur Folge.

Vom König der Belgier empfangen
wurde am Mittwoch Staatssekretär General der
Flieger Milch . Der belgische Kriegsminister
General Denis gab Staatssekretär Milch zu Ehren
ein Frühstück.

Die letzte Kabinettsfitzung
in London unter dem Vorsitz des am Freitag
zurücktretenden Ministerpräsidenten Ltanley
Baldwin  fand am Mittwoch statt.

Württemberg
Wir verloren einen guten Kameraden
Teilnahme des Schwabenvereins Chikago

am Zeppelin -Unglück
Stuttgart , 26. Mai . Der Schwabenverein

Chikago hat an Oberbürgermeister Dr.
Strölin ein Schreiben gerichtet , in dem in
herzlichen Worten die Anteilnahme unserer
dort lebenden schwäbischen Brüder an der
Luftschiffkatastrophe ausgesprochen und in
dem zum Ausdruck gebracht wird , daß durch
das Unglück nicht nur das deutsche Volk,
sondern die ganze Zivilisation betroffen sei.
„Wir haben ", so heißt es in dem Brief , „im
wahrsten Sinne des Wortes einen guten
Kameraden  verloren ."

Stuttgart , 26. Mai . (Verpflichtung
von 7000  L S .-H a u s w a r t e n .) Am
Sonntag , dem 30. Mai , 11 Uhr , findet im
Hof des Neuen Schlosses die feierliche Ver¬
pflichtung von 7000 LS .-Hauswarten statt.
Mit der Vorarbeit zur Verpflichtung ist die
Befehlsstelle Stuttgart des Reichsluftschutz-
bundes beauftragt.

SerzWag beim Boden
Stuttgart , 26. Mai . Am Dienstag ist beim

Baden im Neckar ein 25 Jahre alter Mann
ertrunken.  Trotz eifrigen Suchens
konnte seine Leiche noch nicht gesunden wer¬
den. Auch dieser Fall mahnt wieder zur
Vorsicht . Die meisten Unglücksfälle beim
Baden sind auf Herzschlag  infolge zu
rascher Abkühlung des durch Sonnenbestrah¬
lung oder rasches Gehen erhitzten Körpers
zurückzuführen . Vielfach muten auch die
Badenden dem gerade im Frühjahr der
schwimmerischen Leistung meist entwöhnten
Körper zu viel zu, bleiben zu lange im Was¬
ser oder schwimmen zu werte Strecken , bis
dann infolge Ueheranstrengung die Kata¬
strophe eintritt und eine Rettung nicht mehr
möglich ist.

Stuttgart , 26. Mar . (Explodierte
Benzrndämpfe .) Am Dienstagmorgen
wurde die Feuerwache nach einem Gebäude
der Schlosserstraße gerufen , wo eine kleine
Explosion  entstanden war . Es handelte
sich wieder um das leidige und schon ost ge¬
rügte Reinigen von Kleidern mit
Benzinin derNäheeinerofsenen
Flamme.  Die Benzindämpfe , die sich ent¬
wickelten, wanderten von der Veranda , auf
der ein Kleid gewaschen wurde , nach der
Küche und entzündeten sich dort an der
brennenden Gasflamme . Durch die Explosion
erlitten zwei Frauen Brand¬
wunden.  Außerdem entstand Gebäude-
und Mobiliarschaden im allerdings nicht
nennenswerten Umfang.

Gerechte Strafe für Mitchpanfcherin
Ligsnbsricllt der I§ 8. -Uresss

Göppingen , 26. Mai . Es ist geradezu un¬
glaublich , wenn man bei einer Gerichtsver-
Handlung zu hören bekommt , daß eine
Dienstmagd , die auf dem Neuhof . der zur
Gemeinde Ottenbach gehört , in Stellung
war , ungefähr sechs Wochen lang Tag für
Tag nahezu 60 Prozent  Wa s s er  in die
frisch gemolkene Milch schüttete . Als Motiv
zu dieser Tat gab sie an , sie habe sich des
Lobes der Bäuerin  vergewissern wol¬
len . Der Anklagevertreter geißelte in über¬
aus scharfen Worten den Betrug der Be¬
schuldigten . Das Urteil lautete auf eine
dreiwöchige Gefängnisstrafe , die von der An¬
geklagten sofort angetreten werden mußte.
Außerdem wird das Urteil , für das ein
öffentliches Interesse besteht , veröffentlicht
werden . Die Kosten wurden der Beschuldig¬
ten auferlegt.

Waiblinger Heimatmuseum eröffnet
llligendsriclit der b«8. - Kresse

Waiblingen , 26. Mai . Das wertvollste
alte Baudenkmal Waiblingens ist das köst¬
liche Nonnenkirchlein , das 1496 von Hans
Felder von Ulm zum Andenken an die Grä¬
fin Anna von Katzenellenboaen . aeborene
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Gräfin von Württemberg , erbaut " wurde
Diese Gruftkapelle , die im Lauf der > 3/
Hunderte ziemlich verfallen war , wurde in
den letzten Jahren vom Heimatverein . Alt.
Waiblingen " in Verbindung mit der Stadt.
Verwaltung und unter Mitarbeit des Lai»
desamts für Denkmalpflege erneuert . I,
dem Kapellenraum mit seinem Prachtvolle»
schlußsteinreichen Netzgewölbe richtete der
Archivar des Heimatvereins , Erich Rum-
mel,  mit feinem Sachverständnis und gro.
ßem Fleiß eine Sammlung ein, welch-
Wesen und Werden unserer Remstalheimat
von der Steinzeit bis zur Gegenwart in vie¬
len wertvollen und lehrreichen Gegenständen
vor Augen führt . Dieses Waiblinger Hei.
matmuseum wurde am Sonntag nach Been-
digung des Hauptgottesdienstes eröffnet . Der
Feier wohnten mit den Vertretern der Par.
tei die Heimatfreunde aus Stadt und Bezirk
in großer Zahl bei, auch aus der Großstadt
waren Gäste gekommen , darunter Dr
Stenzel,  der Archivar der Stadt Stutb
gart . Sie alle besichtigten nach der Eröffn »»«
das Museum und gaben ihrer Freude üb«
das gelungene Werk Ausdruck.

Sägewerk von-enFlammen vernichtet
Urach , 26. Mai . Am Mittwoch brach

nachts im Sägewerk des Christian
Keusch in Würtingen,  Kreis Urach,
Grotzfeuer  aus , das an den gelogen
ten Holzvorräten reiche Nahrung fand. Die
alarmierte Feuerwehr konnte jedoch nichts
mehr retten und das Sägewerk brannte
vollständig nieder.  Die aus Urach
angeforderte Motorspritze brauchte nicht
mehr in Tätigkeit zu treten . Der am Volks¬
vermögen entstandene Schaden ist beträcht¬
lich. Die Entstehungsursache ist noch un¬
bekannt.
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Buttenhausen , Kr . Münsingen , 26. Mm.
(EineLegendewird Wirklichkeit .)
Daß in einer Legende manchmal ein Wahr¬
heitskern enthalten ist, wird durch eine Ent¬
deckung in der Kirche von Buttenhausen be¬
stätigt . Bei Wiederherstellungsarbeiten im
Innern der Kirche lockte es die ortskundigen
Handwerker , einer Legende um das angebliche
Grabmal eines Sprosses des alten Ortsadels
der Liebensteiner nachzuspüren . Sie begannen
unter dem Altar nachzugraben , stießen in etwa
1,50 Meter Tiefe auf die gemauerte Wölbung
einer Grabstätte . Nach der endgültigen Frei¬
legung entdeckten sie das Gerippe „Seiner
Hochfreiherrlichen Gnaden Philipp HeiM
Friedrich Freiherrn von Liebenstein , Körst
französischen Oberleutnants , seines Am-
37 Jahre , 10 Monate , 12 Tage , an da
Schwindsucht gestorben am 18. August 17R,
morgens 2 Uhr ", wie es im Totenbuch h "
Die Liebensteiner hatten früher die Kirche im
Besitz und bewohnten in Buttenhausen ein
Schloß , das an der Stelle des heutigen Fried¬
hofes stand.

Studenten helfen bei der Ernte
Tübingen , 26 . Mai . Die Tübinger Studen¬

tenschaft veranstaltete am Dienstagabend auf
dem Marktplatz eine Kundgebung , bei der
Hauptstellenleiter Krake  von der Reichs¬
studentenführung über den studentischen Einsatz
in der Erntehilfe  sprach . Nur noch wenige
Wochen dauere das Semester , dann gingen die
Studenten vier Monate in Ferien . Für die
deutschen Bauern aber kämen jetzt die strengen
Tage der Ernte . In den deutschen Grenzlanden
fehlten dem Landmann Arbeitskräfte ; in Ot-
preußen seien 30 000, in der Kur - und Ost¬
mark 20 000 Erntearbeiter zu wenig . Die
Studentenschaft werde hinaus¬
gehen und den Bauern helfen,  die
Ernte einzubringen und werde ihnen auch bei¬
stehen im Kampf um die Erhaltung ihres
Deutschtums.

Auf dem Rangierbahnhof Kornwest heim
geriet ein 25 Jahre alter Rangierarbeiter zwi¬
schen die Puffer rangierender Wagen und wurde
sofort getötet.

Raufereien in Tieringen,  Kreis
r wurde von einem angetrunkenen Bur-
em 50jährigen Mann ein Auge aus-
agen.  Der Raufbold wurde in Haft

Dienstag.
Wand
Nagol

Mttwoch.
Fahrt

Donnerstc
berg-
kapell'

Freitag, ^
Hitler
Tanzo

ramstag.
20 Ül

Lonntag.
Mntag,

mitge

In Ludwigsburg  wurde ein 29 Iah«
alter Mann auf einer Baustelle beim Dirigieren
eines Materialwagens von einem hervorstehen-
den Riegel am Kopf tödlich  verletzt.

Anläßlich seines 70. Geburtstages stiftete Fabri¬
kant Friedrich Herrmann  aus Metzingen für
den Bau eines HJ .-Heimes 20 000 RM.
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In Mühlacker  vergnügten sich zwei Kinder
an der Enz. Ein zweijähriger Knabe stürzte da¬
bei die Uferböschung hinab und wurde von der
Strömung fortgetrieben. Eine Frau watete "
den Kleidern dem ertrinkenden Kind nach und
konnte eS noch lebend bergen.

In Ebersbach  bei Göppingen haben sich
über 300 Volksgenossen aus den Betrieben und
der Beamtenschaft zum freiwilligen Arbeits¬
dienst  bei Ausbau der Erholungs . und Fner-
stätte der Gemeinde verpflichtet. An jedem Feier¬
abend wird in Gruppen bis zu 30 Mann ge¬
arbeitet.
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In Brackenheim  stürzte ein Kind m eine
unbedeckte(!) Jauchegrube. Ein Mädchen sprang
hinein und es gelang ihm, das Kind aus dem
übelriechenden Naß zu ziehen, in dem sie selbst
bis zum Hals stand.
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Nagold , den 27. Mai 1937 t
Es gibt nur ein Unglück: Das Nicht¬

werden. Es gibt nur ein Hemmnis : die
Unwahrhaftigkeit , denn sie ist Oberflächlich-
keit.

Dienstnachrichten
Der Herr Finanzminister hat den Verwal-

jiMgssekretär Müller in Pfalzqrafenwei-
ker zur Forstlichen Versuchsanstalt in Stutt-

^»il versetzt.
Diensterledigungen

l ^ r Herr Landesbischos hat die Pfarrei
Triintal.  Del . Freudenstadt, dem Pfarrver-
Mftr Otto Harzer daselbst übertragen.

§ie politische Kreiszusammenlegung
Am Sonntag , den 80. Mai , 10.80 Uhr vorm.

M im Rahmen einer Großkundgebung die
Mipolitische Zusammenlegung der Kreise
Ngold Neuenbürg und Calw vorgenommen.
Kü dieser Gelegenheit werden Jnnenminster
li S chm i d-Sluttgart und Gau-Inspekteur
Aaier -Um  sprechen.

Programm für die Urlauber
aus Danzig

Änntag. 30. 5. 1937: Ankunft 15.05 Uhr.
Abholen der Urlauber vom Bahnhof.

Montag. 31. 5. 1937: Stadtbesichtigung . Treff-
punkl 9 Uhr Adolf Hitlerplatz . 18 Uhr Um¬
legung des Maibaums , Hindenburgplatz.
U Uhr Empfangsabend im Löwensaal , unter
Mitwirkung der Stadtkapelle und des Ver.
Lieder- und Sängerkranzes , anschl. Tanz.

Dienstag. 1. 6. 1937: 14 Uhr Adolf Hitlerplatz.
Wanderung über Mötzingen . Oberjettingen,
Nagold.

Mittwoch. 2. 6. 1937: 13 Uhr Adolf Hitlerplatz.
Fahrt in den Schwarzwald.

Doimersiag. 3. 6. 1937: 14 Uhr Wanderung Kill¬
berg—Walddorf . 20 Uhr Konzert der Stadt¬
kapelle. Hindenburgplatz.

Freitag. 4. 6. 1937: 8 Uhr Treffpunkt Adolf
Hitlerplatz, Wanderung Waldachtal . 20 Uhr
Tanzabend in der Waldlust,

romstag. 5. 6. 1937: Zur freien Verfügung.
20 Uhr Abschiedsabend im Traubensaal.

Sonntag. 6. 6. 1937: Zur freien Verfügung.
Montag, 7. 6. 1937: Abfahrt . Zeit wird noch

mitgeteilt.

Zeppelin -Spende
Ein Stammtisch hiesiger Volksgenossen, der sich

igelmätzig im „Ochsen" zusammenfindet , hat
^ Luftschiffbau Zeppelin E . m. b. H. Fried-

jshafen eine, wenn auch kleine Spende von
Mark übermittelt und daraufhin ein Schrei¬

en folgenden Inhalts erhalten : „Es hat uns
Mnz besonders gefreut , daß Sie Ihre Anteil¬
nahme an dem Verlust des Luftschiffes „Hm-

Idenburg" durch Ueberweisüng einer Spende
Mm Ausdruck gegeben haben . Wir werden den
Jetrag dem von ihnen genannten Zweck zufüh-
im und danken Ihnen aufrichtig für Ihr Mit¬
empfinden. das uns ein Ansporn ist. ungebeugt
unsere Arbeit an der Durchführung der Lust-
Hisfahrt fortzusetzen".

Fronleichnam
Stets am 1. Donnerstag nach dem Dreieinig-

leitssest wird Fronleichnam , eins der höchsten
liichlichen Feste der Katholiken gefeiert . Sein
lllsprung geht auf das Jahr 1264 zurück, wo-
ftlbst es. angeregt durch die heilige Juliane
von Lüttich durch Papst Urban IV. eingeführt
Mide. Ueberall . wo Katholiken wohnen , finden
in Stadt und Land große Prozessionen statt.

Deutlich schreibe« !
Undeutlich geschriebene Familien - und Orts-

Minen haben schon oft zu Verwechslungen, un-
Migen Rückfragen und zu Zeitverlust geführt.
An Beispiel: Ein Geschäftsmann erhielt jüngst
One Bestellung aus Jöhlingen (Amt Karls¬
ruhes. Der Poststempel war undeutlich . Aus der
Wellung war das I ein deutlichesZ. Die
Jestellung wird unter Zöhlingen ausgeführt,
^Bestellung hängt unter Z in der Geschäftspost.
Ae findige Post hat — vermutlich , weil es bei
Karlsruhe eben nur ein Jöhlingen gibt — den
Empfänger gefunden . Eines Tages kommt eine
Ueberweisüng aus Jöhlingen. Man findet weder
eine Bestellung noch eine Karteikarte . Bei der
Nie der täglichen Posteingänge ist eine Rück-
ttimerung an den Einzelfall nicht möglich. Die
Ueberweisüng bleibt ein Rätsel. Man fragt zu-
« . Man erhält eine unhöfliche Antwort von
Argen„unnötige Schreiberei und so" und „man
!Ete doch in seinen Eeschäftskartenrichtig Ord¬
ing halten " Absender : wieder deutliches

Poststempel I . - Wir berichten den
Mählichen Vorgang einmal deshalb so aus-
Shrlich. weil er so klar zeigt, wohin undeutliche

, Schreibweise führt und wir bitten , in Zukunft
M deutlich zu schreiben. Jeder Geschäftsmann
En von solchen Irrtümern erzählen.

Dlildel, meldet euch zum Arbeitsdienst!
Zum 1. Oktober werden wieder zirka 800

Edel im Bezirk Südwestdeutschland in die
Mer des Arbeitsdienstes für die weibliche
-Wend einberufen. Der 1. August 1937

der späteste ' Zeitpunkt , zu dem
pEldungen  zum 1. Oktober 1937 entgegen-
Mommen werden. Meldestelle der Bezirks»
Muug XU, Stuttgart , Hohenstaufenstraße 11.
Anmeldeformulare liegen zusammen mit den
Werbeblättern auf den polizeilichen Meldestel-

aus. Es besteht auch in beschränktem Maß
^ Möglichkeit, Anträge im Rahmen des AuS-
^uschverfahrens an andere Bezirke zu gehen.

und Land
Für jedes Mädel muß es selbstverständliche

Pflicht sein, in den Reihen des Arbeitsdienstes
für die weibliche Jugend mitzuhelfen, den über«
lasteten Müttern unseres Volkes ihre Arbeit
zu erleichtern, den deutschen Bauern im Kampf
um die Brotfreiheit zu unterstützen und die
soziale Not zu lindern.

Im Arbeitsdienstlager lernt jedes Mädel die
für sie artgemäße Beschäftigung, die Pflege des
Haushalts , den Umgang mit Kindern und die
Arbeit in Garten und Feld. Durch strenge
ärztliche Ueberwachung der Lager wird in wei¬
testem Umfang dafür gesorgt, daß die Arbeits¬
maiden keine gesundheitlichen Schäden davon-
tragen.

Das frohe Zusammenleben in der starken
Gemeinschaft des Lagers, die gleiche, strenge
Ausrichtung durch die nationalsozialistische
Schulung und nicht zuletzt die vielseitige Arbeit
werden für jedes Mädel die Zeit im Arbeits¬
dienst zu einem Erlebnis machen. Die Arbeits¬
dienstpflicht muß das Ziel des Aufbaues sein,
und alle müssen helfen, daß dieses erreicht
wird.

wie stark kann man bräunen?
dwn — cks givrs lce'ns isrto Lksls: clis
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Arbeilsmüuner helfen dem Dauern
Der Reichsarbeitsführer hat für den Ein¬

satz des Reichsarbeitsdienstes bei landwirt¬
schaftlichen Erntenotständen 1937 grundsätz¬
liche Bestimmunsten herausgegeben, in denen
festgestellt wird, daß der Reichsarbeitsdienst
dem Gemeinnutz des Volkes und nicht etwa
dem Eigennutz einzelner dient. Zur vornehm¬
sten Aufgabe des Reichsarbeitsdienstes ge¬
hört es, an der Sicherung der Er¬
nährungsfreiheit  unseres Volkes
mitzuarbeiten.

Aus einer Reihe von Gründen ist in man¬
chen Gegenden ein gewisser Mangel an Ar¬
beitskräften aufgetreten , den auszugleichen,
wichtige Aufgabe des RAD. geworden ist.
Der Einsatz des Reichsarbeitsdienstes zur
Erntehilfe  erfolgt selbstverständlich nur
bei Borliegen eines Notstandes, der entwe¬
der durch ungünstige Witterungsverhältnisse,
durch Mangel an Arbeitskräften oder durch
andere Umstände eingetreten ist.

Der Einsatz des RAD. zur Einbringung
der Heuernte, Getreide- und Hackfruchternte
in Württemberg und Hohenzollern ist sorg-
fältigst vorbereitet. Anforderungen auf Be¬
reitstellung von Arbeitsmännern können nur
über den Kreis- bezw. Bezirksbauernführer
an den jeweils zuständigen Gruppenführer
des RAD. gestellt werden. Der Einsatz des
RAD. erfolgt mindestens truppweise in das
einzelne Dorf und zwar zur Mitarbeit der
Arbeitsmänner tn diesem, wie auch in des¬
sen näheren Umgebung. Die Notwendigkeit
des truppweisen Einsatzes des RAD. ergibt
sich aus den weiteren Aufgaben des RAD.,
besonders der körperlichen Ertüchtigung und
staatspolitischen Erziehung.

Die Kreis- bezw. Bezirksbauernführer
sind im Besitz der Pläne für den Einsatz des
RAD. zur Bergung der Ernten . Alle Anfor¬
derungen bezüglich dieses Einsatzes sind an
die Kreis- bezw. Bezirksbauernführer zu
richten.

Me Eröffnung der 4. Reichsnährstands-
schau wird vberkragen

Wem es nicht vergönnt ist, an der Eröffnung
der größten bäuerlichen Schau Europas am
30. Mai teilzunehmen, dem gibt der Reichssender
Stuttgart an diesem Tag Gelegenheit, von 11 Uhr
an die Eröffnung der 4. Reichsnährstandsschau in
München mitzuerleben . Vor allem sollte niemand
versäumen, die grundsätzlichen Ausführungen deS
Reichsbauernführers , die er bei der Eröffnung der
großen Schau machen wird, mitanzuhören.

Deutsche Rundfunk -Ausstellung 1937
Heuer kein Volkssender

Die „Große Deutsche Rundfunkausstellung
Berlin 1937" wird vom 30. Juli bis
8. August wieder unter der Schutzherrschaft
des Reichsministers Dr . Goebbels stattfinden.
Während der Ausstellungsdauer soll jeder:
deutsche Reichssender einen Tag
in Berlin  sein Programm gestalten. Diese
Besuchsreise wird jeweils die gesamte Künst.
lerschaft und die künstlerische Mitarbeiter¬
schaft des einzelnen Senders umfassen. Auch
Heuer werden verbilligte Sonder¬
züge  zur Rundfunkausstellung fahren, und
zwar werden die Termine dieser Züge so
gelegt, daß die Teilnehmer gerade an dem
Tage die Ausstellung besuchen, an dem auch
ihr Heimatsender in den Ausstellungshallen
zu Besuch ist. Wenn auch der Volkssender
in der Form der vergangenen Jahre nicht
mehr zur Durchführung kommt, wird auch
in diesem Jahr der Rundfunk seine unmittel¬
bare Verbindung mit dem echten Volkstum
und seiner Volkskunst darstellen.

Sängerbesuch
Wildberg. Anläßlich eines Schwarzwaldaus¬

flugs des Liederkranzes Weiler  bei Schorn¬

dorf. besuchte der Verein auch seinen früheren
unvergessenen Dirigenten Oberl . Rent schler
hier , der vor nunmehr 30 Jahren den Verein
leitete . Die Mitglieder des Vereins sind zum
Teil seine früheren Schüler , die sich nun herz¬
lich freuten , ihren Lehrer wieder begrüßen zu
können. In den Ansprachen brachten sie zum
Ausdruck, wie sie ihren Lehrer persönlich und
auch in seiner Tätigkeit noch in gutem Andenken
hielten . Manche heiteren Vorgänge aus der
damaligen Schulzeit wurden aus der Erinne¬
rung hervorgeholt und trugen zur Erhöhung der
fröhlichen Unterhaltung bei. In den schön vor¬
getragenen Chören zeigten sie. daß sie auch in
der Sangeskunst auf der Höhe standen . Von un¬
serem in seinem Frühlingsschmuck so prächtig
gelegenen Städtchen waren alle begeistert . Nach
fast dreistündigem Aufenthalt fuhren die Sänger
wieder ihrer Heimat zu, nicht ohne von ihrem
früheren Lehrer das Versprechen abgenommen
zu haben , sie bald im Remstal zu besuchen.

<t

Calw, 26. Mai. (Zwei hundertjäh.
rige Gesangvereine .) Am kommen¬
den Sonntag begeht der „Liederkranz Calw"
sein 100. Gründungsjubiläum mit einer
Großkundgebung, auf der der Bundesführer,
Minister Dr . Schmid, sprechen wird . — Auch
der „Liederkranz Horb" kann demnächst aus
ein lOOjähriges Bestehen zurückblicken. Die
Jubiläumsfeier wird am 10. und 11. Juli
mit zwei Großveranstaltungen begangen.

Zwei Unfälle
Hirsau . Als Fuhrmann Stotz von Hirsau am

Montag nachmittag mit einer schweren Ladung
von Holzscheitern den Bruderberg hernnterfuhr,
versagte aus ungeklärten Gründen die Bremse.
Der schwere Wagen war nicht mehr zu halten,
raste den Hang herunter und quer über die
Straße gegen das Vetonmäuerchen vor dem La¬
den von Bäckermeister Gut sch er . Das Gefährt
zertrümmerte die Mauer und kam dann zum
Stehen . Beide Pferde erlitten Verletzungen,
scheinen sich aber wieder zu erholen . Ebenfalls
am Montag nachmittag geriet die Sägmaschine
von Säger Kost . Ernstmühl , aus dem Wege
nach Oberreichenbach in Brand . Mit Hilfe von
Autofahrern gelang es, den Brand mit Kies
abzulöschen, so daß die Maschine nicht völlig
unbrauchbar wurde . Der nahe Wald blieb glück¬
licherweise von den Flammen verschont.

Wie ein -Märchen
Waldrennach . Seit Montag abend wurde das

zweijährige Kind der Eheleute Feinauer
vermißt . Noch am späten Abend wurde im Dorf,
auf den Feldern und umliegenden Wäldern
nach ihm gesucht, jedoch erfolglos . Auch die
Nachforschungen der Freiw . Feuerwehr und der
HI . sowie in der Nacht ausgestellte Horch¬
posten konnten den Verbleib des Kindes nicht
erklären.

Am Dienstag gegen 18.30 Ilhr wurde das
Kind wohlbehalten im Wald gefunden . Sein
Schutzengel hatte den Kleinen getreulich be¬
wacht und ihn seinen Eltern wieder zugeführt.
Genau 33 Stunden war er allen Zufälligkei¬
ten des Waldes ausgesetzt, barfuß und nur mit
einem Höschen und einem Hemdchen bekleidet.
— Nach den ergebnislosen Waldstreifen der
Waldrennacher Einwohnerschaft erschienen am
Dienstag abend gegen 18 Uhr vier Eendarmerie-
beamte und alarmierten durch Sturmläuten,
was laufen tonnte . Die gesamte Einwohnerschaft
wurde zusammengenommen und durchsuchte in
drei Abteilungen systematisch den ganzen Wald
in Richtung Erösseltal und Angelstein . Schon
nach einer halben Stunde war das Kind gefun¬
den. Es saß im Gestrüpp SO Meter abseits von
einem alten Weg etwa 5—600 Meter tief im
Wald zwischen Felsen . Anscheinend war der
Kleine im Halbschlummer, denn er hatte die
Händchen vor das Gesicht gelegt und war vorn¬
übergesunken. Die Eltern des Kleinen waren tief
erschüttert und nahmen voll Dankbarkeit wieder
ihr Kind entgegen.

Einquartierung
Calmbach. Seit vorgestern hat unser Ort

Einquartierung . Es ist das erstemal seit Kriegs¬
ende und daher verständlich, daß sie als ein Er¬
eignis eifrig besprochen wird . Mit Begeisterung
wurden die Soldaten bei ihrem Eintreffen be¬
grüßt.

Sport-Rachrichten
Kreis - und Leichtathletikmeisterschasten in Calw

RfL .-Kreisführer Epple -Freudenstadt hat den
Turnverein Calw mit der Durchführung der
Kreis -Leichtathletikmeisterschaften 1937 des Krei¬
ses 5 Nagold am 13. Juni beauftragt . Die
Meisterschaften, die sowohl für Männer wie für
Frauen ausgetragen werden , erstrecken sich auf
Läufe . Hoch- und Weitsprung . Stabhochsprung,
Kugelstoßen , Speerwerfen . Diskus und einer
4 mal 100 Meter -Staffel . Gleichzeitig ist die
Möglichkeit gegeben, sämtliche Wertungen auf
die Deutschen Vereinsmeisterschaften übertragen
zu lassen. Vereine , die an keinem Einzelkampf
teilnehmen , können an diesem Tag die Prüfung
für die Deutschen Vereinsmeisterschaften ob¬
legen.

Der Turnverein Calw mit seiner schönen Platz¬
anlage bietet Gewähr für eine einwandfreie
Abwicklung der Meisterschaften. Die Vorbereitun¬
gen dazu sind getroffen und Meldungen werden
schnellstens erbeten an Kreissportwart Pantle-
Calw.

Leibeserziehung muß Volksgewohnheit werden
Unter diesem Zeichen führte am vergangenen

Sonntag der Turnverein Calw,  zusam¬
men mit dem Fußballverein , der Truppführer¬
schule 4 des Reichsarbeitsdienstes , der Hitler¬
jugend und des VfL. Stammheim einen „Tag
des Sports " durch, der einen glänzenden Ver¬
lauf nahm . Morgens beteiligten sich 8 Mann¬
schaften an einem Stadtlauf , dessen Laufstrecke
2500 Meter betrug . Um den ersten Platz der
Aktiven lieferten sich die Truppführerschule und

Schwarzes Mett
varteiamtUck. Nacbiruck verdate».

Kauorganisationsamt
2/37/Pg.

Bete. Versicherung der Politischen Leiter gegen
Unfälle auf dem Schietzstand

Auch für das Jahr 1937 hat der Reichsschatz,
meister der NSDAP , eine Unfall- und Haft¬
pflichtversicherungabgeschlossen, in deren Ver¬
sicherungsschutz jeder Politische Leiter während
der Dauer der Schießübungensteht.

Die Versicherung wird gültig gegen Löse«
einer entsprechenden Schießmarke zum Preise von
RM. —.10. Die Verstcherungsmarken sind auf
dem Dienstweg vom Gauschatzmeister anzufordern.

NSDAP . Kreisleitung Nagold
An der Feier der Zusammenlegung der Kreise

Nagold , Calw und Neuenbürg am Sonntag,
den 30. Mai 1937 in Calw nehmen sämtliche
Politischen Leiter des Kreises Nagold teil . Ab¬
fahrt Bahnhof Nagold 8.37 Uhr . Antreten in
Calw am Bahnhof 9.45 Uhr . Fahnen werden
nicht mitgeführt . Dienstanzug (nur Dienstbluse).

Kreisgeschäftsführer.

j ckV., 154.

HJ .-Ees . 19/126
Am 28. 5. treten sämtliche Standortführer

der Gefolgschaft zu einer wichtigen Besprechung
um 20.30 Uhr vor dem Schulhaus in Ober¬
schwandorf an . Schreibzeug mitbringen!

Geff.
VdM .-Standort Nagold

Heute abend erscheint alles vollzählig zum
Sport . Wer nicht kommen kann, muß sich un¬
bedingt entschuldigen. Jedes Mädel muß am
Samstag und Sonntag das Abzeichen zum Fest
de: Jugend zu tragen und bringt deshalb heute
abend 20 Pfg . mit .. Wer die 10 Pfg . noch nicht
gebracht hat . bringt diese ebenfalls.

Standortsührerin.

der Turnverein ein überaus spannendes und
großes Rennen . Während im Vorjahre der Turn¬
verein den Sieg davontragen konnte, setzte sich
diesmal die Truppführerschule mit der glänzen¬
den Zeit von 5,34,1 Min . durch. Dicht darauf
folgte der Turnverein Calw mit 5,37,9 Min.
Bei den Jugendmannschaften siegte die HI . mit
5.54,3 Min . Anschließend nahm Kreisdietwart
Eberle -Calw die Siegerehrung vor , die sich zu
einer eindrucksvollen Kundgebung für den Sport
und für den Reichsbunü für Leibesübungen
gestaltete.

Nachmittags führten die sporttreibenden Ver¬
eine von Calw zusammen mit der Truppführer¬
schule eine Großveranstaltung durch, bei welcher
interessante Handball - und Fußballspiele zum
Austrag gelangten . — Den Beschluß bildete
abends die Einweihung der neuerstellten Turn-
und Festhalle der Truppführerschule.

Letzte Nachrichten
Reichsminister Dr. Goebbels spricht in der

Deutschlandhalle
Berlin.  Am Freitag , den 28. Mai , 26 Uhr

veranstaltet der Gau Berlin der NSDAP , in der
Deutschland-Halle eine Massenkundgebung, auf
der Reichsminister Dr. Goebbels das Wort er¬
greifen wird. Er wird bei dieser Gelegenheit
dem KardinalerzbischosMundelein in der Frage
der kirchlichen Sittenprozesse die Antwort ge¬
ben. Der deutsche Rundfunk überträgt mit alle«
Sendern diese Kundgebung in der Zeit von
26.15 bis 22.66 Uhr.

Doriot seines Amtes als Bürgermeister enthoben
Paris.  Aus Grund einer Entscheidung des
Innenministers ist der Führer der französischen
Volkspartei . Jacques Doriot, seines Amtes als
Bürgermeister von St . Denis enthobene worden.
Doriot wird jedoch weiter Mitglied des Stadt¬
rates von St . Denis bleiben. Die Maßnahme,
so erklärt man. sei auf Unregelmäßigkeiten in
der Verwaltung Doriots zurück,zusühren.

Selbstmordversuch ZuchatschewMs
Lizenbsricllt cker HL . - kresss

§1. Paris , 26. Mai.
Der „Jour " meldet, daß der vor einigen

Wochen verhaftete frühere GPU .-Chef Ja-
goda  im Moskauer Gefängnis einen Selbst¬
mordversuch unternommen habe. Der Selbst¬
mordversuch Jagodas sei um so geheimnisvol¬
ler, als die bolschewistischen Machthaber das
größte Interesse an der Vermeidung eines
neuen Prozesses hätten, in dem Jagoda oder
andere Angeklagte aussehenerregende Aussagen
machen könnten über die Art und Weise, wie
zahlreiche hohe Sowjetbeamte mit den öffent¬
lichen Geldern umgingen. Jagoda habe selbst
zugegeben, daß Persönlichkeiten der nächsten
Umgebung Stalins , so u. a. Kagano-
witsch,  Andrew und der Chef der Prosintern,
Schwernick, sich Unterschlagungen hätten zu¬
schulden kommen lassen.

Gleichzeitig meldet die „Morning -Post ",
daß auch der erst kürzlich abgesetzte stell¬
vertretende Kriegskommiffar T u ch a -
tschewski  aus Verzweiflung über seine
Absetzung einen Selbstmordversuch unter¬
nommen habe. Von einer Strafverfolgung
gegen Tuchatschewskidürfte abgesehen wer¬
den, da sich Stalin in Anerkennung der
„Verdienste" Tuchatschewskis um den Aufbau
der Roten Armee mit der Versetzung Tucha¬
tschewskis in den „Ruhestand " einverstanden
erklärt habe.
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Dr. Schacht vor-er Preise
Paris , 26. Mai.

An einem zu Ehren Dr . Schachts auf der
deutschen Botschaft gegebenen Essen nahmen
auch Ministerpräsident Leon Blum,  Wirt¬
schaftsminister Spinasse,  Handelsmini¬
ster Bastid und Kolonialminister Mou-
tet  teil . Bei einem Presseempfang stellte
Reichsminister Dr . Schacht die zahlreichen,
int Zusammenhang mit seinem Pariser Be¬
such erschienenen Pressekombinationen richtig:

130 ooo Betten warten aut-te Ganger
„Sängeressen" in allen Breslauer Gaststätten

Breslau , 26. Mai.

Zweck seiner Reise ist die im Auftrag des
Führers erfolgende Einweihung des Deut¬
schen Hauses auf der Pariser Weltausstel¬
lung . Dr . Schacht wird bei verschiedenen
offiziellen Veranstaltungen mit führenden
französischen Persönlichkeiten Zusammen¬
treffen — seine Mission aber ist
repräsentativ: „Ich bin nicht Politiker,
sondern Wirtschaftler , und besitze keine
Zuständigkeit , über politische
Dinge Erklärungen abzu geben.
Ich habe keine Pläne im Koffer ." Weiter be¬
tonte Dr . Schacht , daß es eine schlechte
Methode ist, jemand , der mit aufgeschlossenem
Geist zu Besuch kommt , nachzusagen , daß er
durch die Notlage seines Landes gezwungen
als Bittender käme. Er sucht keine Anleihen
in Paris , da er von früher her schon viel
zu viel Ausländsanleihen hat . Ebensowenig
bringt er Politische Vorschläge mit.

Auf die Frage , ob das Deutsche Reich eine
Zinsenherabsetzung fordern wird , antwortete
Dr . Schacht : „Wie jeder Schuldner . . ." Als
ein Pressevertreter fragte , wieviel das
Deutsche Reich zu zahlen bereit sei, erklärte
der Reichsminister : „So wenig als möglich !"

ZW«s«Arbeitsmämm!
bigeiiberielit der X 8. - ? r e s s e

sedk . Kiel, 26. Mai.
Auf einer Arbeitstagung der Führer des

Verwaltungsdienstes aller Arbeitsgaue des
Reichsarbeitsdienstes teilte Generalarbeits¬
führer Dr . Schmeidler  u . a . mit , daß
die Zahl der Arbeitsmänner auf 300 000
und die der Arbeitsmaiden auf 25 000 er¬
höht  wird.

Das erste Sol- aus Abessinien
LiAenderickt äer 8. - Dresse

1v. Rom , 26. Mai
Nach Mitteilungen des „Popolo d'Jtalia"

wurden dieser ^ age zum ersten Male aus
Addis Abeba  100 Kilogramm abessini-
sches Gold für die Bank von Italien nach
Rom abgesandt . Es handelt sich um Ab¬
gaben der Minengesellschaften und Händler,
die aus dem Innern Aethiopiens kommen.
Ein Untersuchungsausschuß in Addis Abeba
stellte fest, daß der gegenwärtige Ertrag der
Kaffee - Ernte in Abessinien von 200 000
Doppelzentner mühelos auf das Vierfache
gebracht werden und für diese Menge auch
Absatz gefunden werden kann , da der abesfi-
nische Kaffee dem brasilianischen vorgezogen
wird.

Ueber die Stärke der italieni¬
schen Armee in Aethiopien  teilte
Kolonialminister Lessona  vor dem Senat
mit , daß sie 71 095 Offiziere und Mannschaf¬
ten beträgt , wovon 43 000 Mann auf die
farbigen Truppen entfallen . Das Flieger¬
korps Zählt rund 4000 Offiziere und Mann¬
schaften , darunter 600 Piloten für 300 Ma¬
schinen.

Zum 12 . Deutschen Sängerbün¬
de  s f e st in Breslau (28. Juli bis 1. August)
liegen bereits über 120 000 Anmeldungen
vor . Die Frage der Unterbringung und Ver¬
pflegung der Festgäste , die zu den schwierig¬
sten organisatorischen Vorarbeiten gehört,
wurde jetzt endgültig gelöst . Es wurden
60 000 Bürgerquartiere  zur Ver¬
fügung gestellt , so daß mit den 73 000 Quar¬
tieren in Schulen und Sälen  ins-
gesamt über 130 000 Betten bereitstehen . Auch
die Verpflegungsfrage wurde durch die
Stadtverwaltung geregelt . Um alle Zufällig¬
keiten auszuschalten und auch die Heranschaf¬
fung der Rohstoffe sichern zu können , werden
alle Gaststätten an den Festtagen ein sogen.
„Sängeressen " mit täglich wech¬
selndem Gericht  verabreichen . Tie
Preise dieses Essens werden vom Preiskom¬
missar geprüft und festgesetzt.

Eisenstüü auf die SKlenen gelegt
Anschlag eines Geistesschwachen

auf Personenzug
L I s e I>d e r i c k t der X 8 - r e 5 s s

br . Weimar , 26. Mai.
Beim Vorbeisahren an einem Bahnwärter¬

posten stieß ein Personenzug auf der Strecke
zwischen Zeitz und Gera gegen ein Hinder¬
nis,  das die Maschine am Bremsgestänge be¬
schädigte. Zugpersonal mußte das Hindernis,
ein großes Eisenstück, erst beseitigen, bevor die
Fahrt fortgesetzt werden konnte . Die Kriminal¬
polizei hat jetzt festgestellt, daß der Anschlag von
einem geistig Beschränkten  verübt
worden war . Der Täter hat bereits ein Ge -
ständnis  abgelegt und erklärt , das Eisen¬
stück auf die Schienen gelegt zu haben , um den
Zug einmal an dieser Stelle halten zu sehen.

Salma-San- auch üder Thüringen
Wüttenstaub bis nach Mitteldeutschland

getragen
kUZendericvt der A8 - ? res .-! e

br . Weimar , 26. Mai.
Im Luftkurort Friedrichsroda  und

auch in anderen mitteldeutschen Gegenden
zeigten sich nach einem schweren Gewitter¬
regen auf den Fenstersimsen seltsame gelb¬
braune Flecke. Wie die bioklimatische For¬
schungsstelle , die diese Erscheinung unter¬
suchte, mitteilt , handelt es sich um W ü st e n-
staub aus der Sahara,  den eine
Schleierwolke mit sich führte . Sie war mit
einem heftigen Sandsturm ins Mittelmeer
gelangt und auf der Vorderseite eines
Sturmwirbels nach Mitteleuropa getragen
worden . Als nun Regen aus großen Höhen
fiel , stieß er auf die staubsührende Wolken¬
decke und riß den Sand mit nach unten.

Mt ASA die SeliuM'AusWr frei?
Washington , 26. Mai.

Präsident Roosevelt  übersandte am
Dienstag dem Kongreß einen Bericht eines
Sonderausschusses des Kabinetts , in dem
der Verkauf überschüssigen amerikanischen
Heliums an fremde Regierungen für den
Passagierluftverkehr befürwortet  wird.
Weiter empfiehlt der Bericht den Ankauf
der einzigen Privaten Heliumanlage durch
den Staat , der dann Praktisch das Monopol
für Helium besitzen würde.

Sem Sedrnken örblageters
Düsseldorf, 26. Mai.

Zum 14. Male jährt sich heute der Tag,
an dem Albert Leo Schlageter  auf der
Golzheimer Heide sein Leben für Deutschland
opferte . Düsseldorf ehrte den Kämpfer für
Deutschlands Freiheit schon in den frühen
Morgenstunden durch den traditionellen
Schweigemarsch mit anschließender kurzer
Gedenkfeier am Mahnmal auf der Heide. Um
die gleiche nächtliche Stunde , kurz nach
3.30 Uhr , zu der Albert Leo Schlageter am
26. Mai 1923 aus den Toren des Gefäng¬
nisses zu Derendorf hinausgeführt wurde,
setzten sich die Ehrenformationen der Partei
und ihrer Gliederungen , der Wehrmacht und
des Arbeitsdienstes in Bewegung und mar¬
schierten unter dumpfen Trommelwirbeln
den historischen Weg von 1923. Gauleiter
Florian  zeichnete in seiner Gedenkrede
ein Bild vom Leben " nd Sterben Albert Leo
Schlageters.

Panik im brennenden Omnibus
Auf der Flucht vor den Flammen durch die

Fenster gesprungen
LiZenbericiit der !̂ 8 - Dresse

la . Glauchau , 26. Mai
Ein Omnibus,  der zahlreiche Arbei¬

terinnen  von Oberlungkwitz nach Hause
bringen sollte , geriet Plötzlich in Brand und
stand im Nu in Hellen Flammen.
Der von jähem Schrecken ergriffenen In¬
sassen bemächtigte sich eine Panik . Verschie-
dene Frauen zerschlugen die Fensterscheiben
und stürzten auf der Flucht vor dem Feuer
auf die Straße . Dabei trugen die meisten
von ihnen Verletzungen  davon , eine
Arbeiterin mußte schwerverletzt ins Kran¬
kenhaus gebracht werden . Der Omnibus , der
zum Glück sofort gestoppt werden konnte,
brannte vollständig aus.

„Endeavouri' gerettet!
*6i g e n b e r i c k t 6er 148 - k>r e s s o

gl . London , 26. Mai.
Nach einer stürmischen und abenteuer¬

lichen Fahrt ist die britische Rennjacht
„Endeavour l " im Hafen von Newport
eingelaufen.  Das Schiff hatte sich be¬
kanntlich im Sturm von seinem Schlepper
losgerissen und galt tagelangals ver¬
schollen.  Kapitän Ned Heard und seine
19 Mann haben ein fast unglaubliches See¬
mannsstück vollbracht . An den schlimmsten
Sturmtagen kam die Jacht nur 20 Knoten
vorwärts . Kurz vor dem Hafen wurde sie
von dem amerikanischen Küstenkutter in
Empfang genommen und unter den begei¬
sterten Zurusen der im Hafen liegenden
Schiffe an die Mole geleitel.

das Kilogramm . Baumwollgewebe,  beste
süddeutsche Qualität 86 cm Cretonnes 16/16 bi
V« frz. Zoll aus 20/20er 81.7 bis 32.2; 88 cui
Renforcss 18/18 pr. frz. Zoll aus 30/Zyer
30.9 bis 31.4 ; 86 cm glatte Cattune oder CroM
18/18 pr. V« frz. Zoll aus 36/42er 26,9 bis 27z
Reichspfennig das Meter . Obigen Preisen liegen
die Notierungen für Devisenbaumwolle zu Grunde
Garne und Gewebe aus Reichsmark bzw. Exoten^
baumwolle , die fast ausschließlich gehandelt wer-
den, bedingen höhere Preise . Nächste Börse aw
Mittwoch , dem 9. Juni 1937.

Gmünder Edelmetallpreise vom u6, Mai . Fein-
silber Grundpreis NM . 42.20 je Kilogramm
Feingold Verkaufspreis RM . 2840 je Kilogramm
Neinplatin RM . 5.10 je Gramm , Platin 96
zent mit 4 Prozent Palladium NM . 5.05  »
Gramm . Platin 96 Prozent mit 4 Prozent Kur.
fer RM . 4.95 je Gramm.

Beihilfen für die Beschaffung
landwirtschaftlicher Maschinen

Handel und Verkehr

Der Reichs, und Preußische Minister für Sr-
nährung und Landwirtschaft R. Walther Darri
hat dem Reichsnährstand einen namhaften Be.
trag zur Förderung mittelständischer Lohnunter,
nehmungen durch Zuschüsse zur Anschaffung be-
stimmter landwirtschaftlicher Maschinen zur Bei-
fügung gestellt. Die Beihilfen werden für die
Beschaffung don Maschinen solcher mittelständj.
scher Lohnunternehmungen gewährt , die vornehm¬
lich für die Folgeeinrichtungen bei der Lander,
kultur beim Grünlandumbruch und für die
Bodenbearbeitung in bäuerlichen Betrieben ein-
gesetzt werden . Als Bewerber kommen insbeson-
dere nachgeborene Bauernsöhne oder Heeresent.
lassene der technischen Truppe in Frage . Die Be.
Werber müssen mindestens 25 Jahre alt sein M
einen vierwöchigen Schlepperkursus bei der Deula
Kraft GmbH., Berlin - Wartenberg , mit Erfolg
abgeleistet haben. Die Ausbildung erfolgt kosten¬
los . Vorschläge der Bewerber find mit Justin,,
mung des Kreisbauernführers bei der Landes,
bauernschaft einzureichen . Die Landesbauern-
schast entscheidet, wo der Unterricht anzusetzm ist.
Ueber die anzuschaffenden Maschinen entscheidet
die Landesbauernschaft nach dem vom Bewerber
einzureichenden Beschaffungsplan . In erster
Linie kommt die Anschaffung von Schleppern,
Pflügen , Scheibenecken, Wiesenwalzen und Zapf-
wellenbindern in Betracht . Dem Bewerber kön¬
nen bis 30 Prozent des Beschaffungswertes der
Maschinen als Beihilfe gewährt werden. Die
Richtlinien für die Bewilligung der Beihilfe
werden in der nächsten Folge des Reichsmini,
sterialblattes der landwirtschaftlichen Verwaltung
veröffentlicht.

Weiter werden Beihilfen zur Anschaffung vm
gemeinschaftlichen Saatgut - Reinigungsanlagen,
einschließlich Beizmaschinen zur Förderung der
Einrichtung von gemeinschaftlichen Waschanlage
zur Instandsetzung von Dreschmaschinen bestehen,
der Lvhnunternehmer und zur Beschaffung !«
Landmaschinen in besonders bedürftigen Geistim
gewährt . Die Richtlinien für die Gewährung lm
Beihilfe werden in der nächsten Folge des Neiäß-
ministerialblattes der landwirtschaftlichen Ver¬
waltung veröffentlicht werden.

Schweinemärkte . Tettnang:  Zufuhr : 62
Ferkel . Preis 19—28 RM . — Waldsee:  Zu-
fuhr : 90 Stück, verkauft 80 Stück, das Paar zu
45—53 NM . — Obersontheim:  Milch-
schweine 340 Stück zum Preis von 19—25 RM.

Industrie - und Handelsbörse Stuttgart dom
28. Mai . Derkaufsbedingungen für
Garne:  Ab Fabrik , zahlbar 60 Tage netto oder
30 Tage ab Rechnungsdatum mit 2 Prozent
Skonto , für Gewebe. Einheitsbedingungen der
deutschen Textilindustrie vom 2. April 1936.
Preise für Baumwollgarne,  beste süddeutsche
Qualität , engl . Trossel, Warp - und Pincops Nr.
20 1.59 bis 1.62, Nr . 30 1.90 bis 1.93, Nr . 36
2.01 bis 2.04. Pincops Nr . 42 2.11 bis 2.14 NM.

Gestorbene: Maria Brösamle geb. Rohrer. A
Jahre . Edelweiler / Marie Kraft Her¬
renberg / Georg Schimpf . 70 I .. Ober-
jesingen / Maria Merz geb. Volk . Schulch
Witwe , 74 I .. Felldorf / Luise Hammer,
W i l d b a d.

Für Freitag : Vielfach heiter, zeitlich
jedoch Aufkommen von Bewölkung. Tenik-
raturen unverändert.

Druck und Verlag des „Gesellschafters":
E. W. Zaiser. Inh . Karl Zaiser,  Nagost
Hauptschriftleiter und verantwortlich für N«
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeiger.'

Hermann Eötz,  Nagold
Znr Zeit ist Preisliste Rr. 8 gültig.
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Veterinärrat Dr . Metzger
ist vom 28. Wim bis 6. Juni 1937  beurlaubt . Stellvertreter für
die Amtsgeschäfte ist Obcramtstierarzt Dr. Hagmayer in
Horb , für die tierärztliche Praxis die nächstwohnenden Tier¬
ärzte. 101

Der Landrat : Der Oberamtstierarzt:
Dr. Lausfer Dr. Metzger.

WM -ZchrMe
mit den Abfahrtszeiten von Nagold, in übersichtlicher
Anordnung,  sind zu haben in der "

Geschäftsstelle des »Gesellschafters*
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Waflepf.
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Rolfelden -Mindersbach Kreis Nagold

Hochzeits -Einladung
Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde rriü
Bekannte zu unserer am

Samstag , den 29 . Mai 1937
stattfindenden Hochzeits -Feier in das Gasth. zum
.Hirsch " in Rotfelden freundlichst einzuladen

Friedrich Großmann , Bauarbeiter
Sohn des Karl Friedr. Großmann, Landwirt, Rotfelden

Philippine Bihler
Tochter des Gottlob Bihler, Landwirt»Mindersbach

Kirchliche Trauung um 13 Uhr in Rotfelden
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenzunehnien

6.1V.ra,8gr' ^ °b°aarkRsKvIä

Ehemalige 475er

wollen sich bezgl. des

RtMMkchiS
im Herbst ds. Js . melden
bei 853

Wilhelm Fellmeth , Nagold
Marktstr. 42

Heule
punkt 20.30 Uhr
Gesamtprobe
.Traube"

IS4

II Ein unentbehrliches
Hausbüchlein

Thrut und Achrnt
Heilkräuterbüchlein—.80

Kriiuteratlas z. Sammeln
der Kräuter . . . . 1.—

Blütenlese (Fortsetzung)
Teil I . —.90

Blüteulese (Fortsetzung)
Teil II . —.so

Stets vorrätig bei
G. W. Zaiser, Buchhandluag

Nagold
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Die neueste Ausgabe der Zeitschrift „Der

Vierjahresplan " enthält ein Vorwort von
Ministerpräsident Generaloberst Göring, dem
wir nachstehendes entnehmen:

Klar und eindeutig hat der Führer am
1 Mai erklärt : „ Dieses gewaltige Werk , das
nun vier Jahre lang unser Volk bis ins
Ainerste erfassen wird , kann nur erfolgreich
gelingen durch den geschlossenen Ein¬
satz des ganzen deutschen Vol¬
kes." Der Jubel , der diesen Worten nach-
llang, war ein gewaltiges Echo, die einmütige
Willensäußerung aller ' schassenden Volks¬
genossen, noch sester und uneigennütziger als
tisher zusammenzustehen.

Das ist das Beglückende der national¬
sozialistischen Weltanschauung , daß nicht zu¬
erst materielle Dinge und nicht allein Per¬
sönliche Interessen der Ansporn zu größeren
Leistungen sind . Ich weiß genau , wie wichtig
eS ist, daß der gerechte Anspruch auf das
Notwendige und Nützliche erfüllt und der
größeren Leistung auch der verdiente Lohn
gegeben wird . Es gilt im Nationalsozialis¬
mus sowohl für die Preisbildung wie für die
Lohnbildung nur der Grundsatz der Leistung.
Las heißt : Weder der Preis noch der Lohn
find in der Wirtschaft das Primäre ; ent¬
scheidend sind allein die volks¬
wirtschaftlichen Leistungen der
Gesamtheit.  Ausgabe der Staats - und
Wirtschaftsführung ist es, dafür zu sorgen,

! daß diese Leistungen steigen und daß durch
eine gerechte und vernünftige Lohn - und
Preisbildung die allgemeine volkswirtschaft¬
liche Leistungssteigerung auch dem einzelnen,
da an ihr mitarbeitet , zugeteilt wird.

Das alles aber ist nur möglich , wenn zu¬
erst die Grundlage der Existenz der Gemein¬
schaft sicher fundiert ist. Alle die wichtigen
und notwendigen Fragen , die Sorgen des
einzelnen um Fortkommen und Verdienst,
sie sind abhängig von der Gemeinschafts¬
arbeit unseres Volkes . Es ist die Schick-
falsgemeinschaft,  deren stählerne
stelle uns unzertrennlich aneinander schmie¬
det und die uns das alte Wort : „Einer für
alle und alle für einen " niemals vergessen
läßt.

Der Vierjahresplan ist die sichtbare Ver-
I wirklichung der Gemeinschaftsarbeit des deut-
! jchen Volkes. Ich weiß , daß die Erfolge dieser
1 Arbeit manchen Staatsmännern der Welt
I sorge bereiten . Zu Unrecht ! Deutschland muß
I stark sein und muß deshalb auch wirt-
»schaftlich unabhängig  werden . Denn
s ks sind immer die Schwachen unter den Natio¬

nen, die letzten Endes die Ursachen der großen
internationalen Verwicklungen und Konflikte
bilden. Wir haben nichts dagegen einzuwenden,
wenn die anderen Staatsmänner die Kräfte
ihrer Völker mobilisieren , damit diese den
Äbenskampf bestehen. Jede Nation hat das
Recht, das zu tun , was zur Sicherung ihrer
Existenz notwendig ist, und wir Nationalsozia¬
listen wären die letzten, irgendeinem Volke dies
Recht abzusprechen.

Hindert ein solcher Wille aber die Zusam¬
menarbeit unter den Nationen ? Der Führer
hat es oft , klar und unzweideutig ausgespro¬
chen, daß Deutschland nach wie vor bereit ist,
an der Gemeinschaftsarbeit der
Böller  zur Regelung ihrer wirtschaftlichen
Jnieressen teilzunehmen . Es ist selbstverständ¬
lich, daß die Interessen der Völker — in der
Politik wie in der Wirtschaft — nicht in allen
Punkten übereinstimmen . In den großen und
«scheidenden Fragen des weltwirtschaftlichen
Zusammenlebens aber sollen die Verantwort¬
lichen Männer zu einer Einigung gelangen,

. denn sie erfüllen damit ja nur ihre staats -
männische Pflicht,  zu einer dauerhaft
begründeten Befriedung der Welt bcizutra-
gen. Es kann und darf niemand in der Welt
gleichgültig sein, wenn unzufriedene und zer¬
setzende Kräfte die Oberhand gewinnen und
sich wirtschaftliche Nöte für ihre Pläne zunutze
machen. Auch den Völkern nicht, die sich durch
Reichtum und Besitz erhaben fühlen über die
Sorgen der anderen . Es wird zum Schluß nie¬
mand ungeschoren ausgehen 'beim Austrag der
großen sozialen Umwälzungen , die chaotische
Formen annehmen müssen, wenn Einsicht und
Vernunft nicht doch noch siegen.

Es ist von Anfang an das Bemühen der
nationalsozialistischen Regierung gewesen, den
Frieden Europas zu fördern und zu stabilisie¬
ren. Mit je größerem Nachdruck jedoch Deutsch¬
land sich für dieses große Ziel einsetzt, um so
Mehr muß es darauf bedacht sein, zunächst ein-

. Mal sein eigenes nationales Leben, seine
^ ? ene nationale Unabhängig¬
en  t zu stärken und den sozialen Frie¬
den  zu sichern.

Mir dieses Ziel setzt der Führer Tag und
Rächt in heißem Bemühen seine ganze Kraft
ew. Ihm dabei zu helfen , ist mein Auftrag
Md mein unerschütterlicher Wille . Ich werde
Mies daran setzen, um die für die Erreichung
Meses Zieles notwendigen wirtschaftlichen und
NPen Voraussetzungen in Deutschland zu
Ar ' ich bin gewiß, daß das ganze
Dlk,  in vorderster Front alle berufenen
-verantwortungsträger , nach Kräften hieran
Mitwirkt. Das ist der uns Nationalsozialisten
.geschriebene Weg . Wir schreiten weiter fort

ihm und erfüllen damit gleichzeitig auch
n " ns aufgegebene deutsche Mission in Europa

Der Führer befahl!

Da schaffen Bauten in die Höhe!
Sonderrug nach Berlin

zur Ausstellung „Gebt mir vier Jahre Zeit"
Die große Ausstellung des nationalsozia¬

listischen Deutschlands in Berlin , „Gebt mir
vier Jahre Zeit ", ist das große Ereignis dieser
Tage . Diese Schau ist ein beredter Zeuge natio¬
nalsozialistischen Aufbauwillens . Sie liefert den
Beweis dafür , daß der Führer sein Verspre¬
chen eingehalten hat und zeigt die Erfüllung
aller deutschen Hoffnung in den Jahren des
Niederbruchs und der Schmach.

Jedem Volksgenossen ist Gelegenheit gebo¬
ten, diese einzigartige Ausstellung zu besuchen
durch die Sonderzüge , die von der Gaupropa¬
gandaleitung gemeinsam mit der NS .-Gemein-
schaft „Kraft durch Freude " durchgeführt wer¬
den. Nur 17 RM . kostet z. B . die Reise von
Stuttgart nach Berlin und zurück. Dabei ist
jeder Volksgenosse berechtigt, diese Sonderzüge
zu benützen. Die Abfahrt der Sonderzüge in
Stuttgart erfolgt am Abend des 10. Juni , die
Rückfahrt von Berlin am Abend des 14. Juni.
Die Sonderzüge halten außerdem in Ludwigs¬
burg , Bietigheim , Heilbronn , Neckarsulm und
Lauda . Anmeldungen nehmen sämtliche Dienst,
stellen der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " entgegen . Versäumen Sie diese gün¬
stige Gelegenheit nicht, Berlin und seine Aus¬
stellung „Gebt mir vier Jahre Zeit " zu be-
suchen.

Evmnmdienstvlai»der SZ
Heimabende , Fahrten und Sport

lligenberickt Oec X8 . - ? ce « 8e
kk. Berlin , 25. Mai.

Wie wir erfahren , hat die Neichsjugend-
führung für die Sommerarbeit der HI.
einen neuen Dienstplan ausgearveitet . der in
diesen Tagen den Nachgeordneten Dienststel¬
len bekanntgegeben wird . Er unterscheidet
zwischen Pflicht - und Freiwilli¬
gen dien  st . Zum Pflichtdienst gehört der
Heimabend einmal wöchentlich
mit zweistündiger Dauer , ferner eine
Wochenendfahrt  einmal im Monat
oder eine Tagessahrt . Ein Sonntag im
Monat ist dem Sport  Vorbehalten . Im
Vordergrund steht selbstverständlich im
Sommer der Dienst im Freien . Auf dem
Schulungsprogramm der HI . steht im näch¬
sten Vierteljahr das Thema : „Der erste und
zweite Vierjahresplan ".

In der großen Reichsausstellung „Gebt
mir vier Jahre Zeit !", die bis 20. Juni 1937
auf dem Berliner Messegelände stattfindet,
nehmen Leistungen und Erfolge der Bau¬
wirtschaft einen besonders breiten Raum ein.
Das entspricht der Bedeutung , die das Bau¬
wesen im Dritten Reich erhalten hat . Denn
von ihm ging im Jahre 1933 der Anstieg
des Beschäftigungsgrades aus.

Der Nationalsozialismus hat den Zins
dem freien Spiel der Kräfte entzogen . Für
ihn ist die Bauwirtschast wie jede Wirtschaft
erst in zweiter Linie eine Frage der Rentabi¬
lität . An erster Stelle steht der Bedarf . Die¬
ser Grundsatz nationalsozialistischer Wirt-
schaftSausfassung hat der Bauwirtschaft ein¬
schließlich des Tief , und des Landeskultur¬
baues ihre Dauerbeschäftigung gesichert, die
sie weit über ihre frühere Bestimmung als
Schlüsselgewerbe hinaushebt . Sie erschließt
nicht mehr anderen Wirtschaftszweigen eine
Konjunktur — diese Aufgabe hat sie Anfang
1933 erfüllt —. sondern bleibt beschäftigt,
solange Bedarf für ihre Arbeiten besteht.

Schon im Jahre 1932 hatte es nicht an
diesem Bedarf gefehlt . 17 729 500 Haushal¬
tungen . aber nur 16 514 000 Wohnungen
waren vorhanden . Die Industrie schrieb im
Jahre 1932 von ihren Anlagen 1,3 Milliar¬
den NM . ab . erneuerte und ersetzte aber nur
für 450 Millionen RM . Die Straßen befan¬
den sich in unbeschreiblich schlechtem Zu¬
stand ; Autostraßen fehlten ganz . 1852 176
Hektar Moore , Oed - und Unland harrten des
Kulturbaues . Nichts geschah! Aber trotz des
Mangels auf allen Gebieten feierten 914 069
arbeitslose Bauarbeiter . . .

Diesem unsinnigen Zustand bereitete der
Führer ein schnelles Ende . In allen Städten
und Dörfern , auf den Straßen , auf dem
Oedlanü wurde fieberhaft gearbeitet . Ge¬
sunde Wohnungen  in Luft und
Sonne für ein starkes Geschlecht entstanden.
Der Hausbesitz erhielt erhebliche Mittel zur
Instandsetzung und zum Umbau unvermiet¬
barer großer in kleinere Wohnungen . Da
wuchsen überall die Baugerüste in die Höhe.
Die Bauwirtschaft mit ihren 2 Millionen
schaffenden Volksgenossen hatte nach kurzer

i Zeit volle Beschäftigung gefunden.

I Gleichzeitig nahm das Reich die Erneuerung
! und Verbesserung des gesamten Straßen»

und Wegenetzes  in Angriff . Die AuU
Wendungen für Straßenbau und -erhalturm
waren bereits im Jahre 1933 mit rund 9N
Mill . RM . um fast die Hälfte höher als im
Jahre vorher . Noch stärker war der Einsatz für
den Bau der Reichsautobahnen , deren kühne
Linienführung und Einbettung in die Land¬
schaft noch kommenden Generationen Bewun¬
derung abzwingen werden . Die Schaffung von
Reichsautobahnen hat dem Tiefbaugewerb«
einen bisher niemals gekannten Austrieb ge¬
geben. Komplizierte neue Straßenbau -Maschi¬
nen wurden entwickelt. Der Einsatz von Mensch
und Material nahm immer steigende Aus¬
maße an.

Dem gewaltigen Einsatz , bei dem u . a . t^ -
lich rund 3000 Baulokomotiven , 50 000 Roll¬
wagen und Hunderte der eigens für diesen
Zweck konstruierten Straßenbaumaschine«
arbeiten , veranschaulicht auf der Ausstellung
„Gebt mir vier Jahre Zeit !" ein 63 Meter
langes Modell einer Reichsautobahnstrecke,
naturgetreu vom ersten Spatenstich bis zur dem
Verkehr übergebenen Strecke.

Ferner wandte sich der Tiefbau in einem
früher kaum für möglich gehaltenen Matz der
Bodenkultivierung  und der Neuland¬
gewinnung zu. Auch hierbei sind modernste
Maschinen - und Pumpanlagen eingesetzt wor¬
den, von denen die Ausstellung „Gebt mir vier
Jahre Zeit !" z. B . das Modell eines Schöpf¬
werkes in vollem Betrieb zeigt, das in der
Sekunde 500 Liter Wasser schöpft. Die Er¬
tragsfähigkeit des Ackerlandes wurde durch
Landeskulturarbeiten im großen Umfang ge¬
steigert , Oebland kultiviert , Tors abgehoben
und zur Beheizung recht beträchtlicher Früh¬
gemüsekulturen verwandt.

Im stärksten Umfang hat bei diesen Arbeiten
der Reichsarbeitsdienst mitgewirkt , dem das
deutsche Volk Dank dafür schuldet, daß mit die¬
sem gewaltigen Einsatz für alle Zukunft rund
40 000 deutschen Familien eine neue Lebens¬
grundlage geschaffen wurde.

Lin Saus für-ie Mutterliebe
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Gartenfest bei Horthy für König Viktor -Emanuel
Zu Ehren des italienischen Königspaares gab der ungarische Reichsverweser Horthy im Park
seines Palais ein Gartenfest an dem alle Mirglieder des Diplomatischen Korps teilnahmen . —
Die italienische Königin am Arm des ungarischen Reichsverwesers Horthy (im Vordergrund ) und
die Gattin des ungarischen Reichsverwesers mit dem italienischen König (2. Paar ) auf der
großen Freitreppe des Palais . (Associated Preß , Zander . M .)
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Flamendemonstration in Brüssel
Ein Bild von einem Umzug der Nationalflamen in der belgischen Hauptstadt . Die Straßen
waren völlig menschenleer, da die Polizei weitestgehende Absperrmaßnahmen getroffen hatte.

lFuIgur , Zander -M .)

Die RSV . errichtet neues Erholungsheim
L i g e v b e r i c y t Oer dl 8 - ? r e 8 8 e

br . Weimar , 25. Mar.
Im Luftkurort Elgersburg  im Thü-

ringer Wald wurde durch Gauleiter Sauckell
ein neues gaueigenes Müttererho-
lungsheim  seiner Bestimmung über¬
geben . Es erhielt den Namen „HausMut-
ter liebe ". Das Heim besteht aus zwei
villenartigen Gebäuden und soll jeweils 40
Mütter und 25 Säuglingen zu vierwöchi¬
gen Kuren aufnehmen , und zwar dient ein
Haus den Müttern , während das andere für
die Säuglinge vorgesehen ist . Auf vorbild¬
liche hygienische Einrichtungen wurde groß-
ter Wert gelegt.

Sichtvermerk für Reisen nach Weis
X Berlin , 25. Mai.

Eine mit 25. Mai 1937 in Kraft getretene
und bis zum 30. November 1937 geltend«
Verordnung des Reichsinnenministers be¬
stimmt , daß Pässe deutscher Staatsangehöri¬
ger mit Wohnsitz oder ständigem Aufenthalt
im Inland für Reisen nach oder durch
Frankreich nur gültig sind, wenn der Gel¬
tungsbereich des Passes durch den Zusatz
„Gültig auch für Reisen nach und
durch Frankreich während der
Dauer der Pariser Weltausstel¬
lung 193  7 " von der zuständigen Paß¬
behörde ausdrücklich auf Frankreich erstreckt
ist . Der Zusatz ist für Inhaber von Bild-
Pässen, Mnisterialpässen und Diplomaten¬
pässen nicht erforderlich . Deutsche Staats¬
angehörige mit Wohnsitz oder ständigem Auf¬
enthalt im Ausland haben dies , wenn sie
ans dem Reichsgebiet nach Frankreich reise«
wollen , der Paßnachschaubehörde nachzu-
weisen . Ein deutscher Staatsangehöriger , der
ohne den Zusatz aus dem Reichsgebiet oder
auf einem Umweg in oder durch Frankreich
reist , wird mit Geldstrafe bestraft.

Schweres Unwetter über Budapest
Budapest , 25. Mai

Am vergangenen Sonntag ging über
Budapest und Umgebung ein außerordentlich
schweres Gewitter , das von einem Wirbel¬
sturm und Wolkenbrüchen begleitet war , nie¬
der . Die Räume des Wektrizitätswerks stan¬
den iVr Meter tief unter Wasser , so daß die
Maschinen aussetzten und die Stadt in Dun¬
kel gehüllt war . 30 Häuser wurden wegen
Einsturzgefahr geräumt . Ein Anstaltspfar¬
rer , der einen Säugling retten wollte , kam
in den Fluten ums Leben.

Weibliche Polizei auch in Belgrad
Belgrad , 25. Mat

Das jugoslawische Innenministerium be¬
schloß die Schaffung einer weiblichen Poli -ei-
abteilung zur Dienstleistung in der Haupt¬
stadt auf Grund der Erfahrungen in Ame¬
rika . England und auch Polen.
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DMwiM gegen Londons
Kooliieoialiiglilik

Offene Opposition gegen britische Verpflichtun¬
gen in Südosteuropa

Lizendoricdt cker kl8. - kr »s,s
LA. London , 25. Mai.

L>i« Abwesenheit des britischen Außen¬
ministers Eden  von London — er ist zur
Dölkerbundstagung in Genf — von der bri¬
tischen Weltreichskonserenz gibt den Erst-
ministern der britischen Dominions , die eifer.
süchtig auf ihre Stellung als Gleiche unter
Gleichen neben dem britischen Erstminister
pochen. Gelegenheit , die politischen Fragen
des Weltreiches unter sich zu besprechen . So¬
weit bisher Einzelheiten aus den Verhand¬
lungen der Weltreichskonserenz bekannt wur¬
den, steht fest, daß der britischen , d. h. Lon¬
doner Derteidigungs . und Aufrüstungspolitik
grundsätzlich zugestimmt wird , soweit nicht
damit im Zusammenhang stehende politische
Fragen störend wirken.

Unterstützt  werden von den Dominions
die Bestrebungen , einen Westpakt  zu schaf¬
fen , da damit ein „Störungsfeld " im europäi¬
schen Raum beiseite geschafft und die Sicher¬
heit des Mutterlandes erhöht wird . London
würde dadurch , so folgert man , die Möglichkeit

geben, seine Aufmerksamkeit wieder den
bensfragen des Weltreiches zuzuwenden . Hin¬

gegen wird die übrige Kontinentalpolitik Lon-
dons teilweise sehr scharf kritisiert . Vor allem
wenden sich die Dominions sehr scharf gegen
jedwede Verpflichtung Großbritanniens in
Südosteuropa  und einer der Konferenz¬
teilnehmer soll Eden zugerufen haben : „Die
Donauinteressiertunsnochweni-
geralsderRhein !" Die Auffassung fast
aller Dominions geht dahin , daß es am besten
wäre , wenn Londons Unterschrift über-
hauPtunterkeinemVertrag  stünde,
der Großbritannien und damit die Dominions
in einen Krieg verwickeln könnte.

In der Frage der Anerkennung des faschisti¬
schen Imperiums besteht keine Einhelligkeit;
insbesondere Südafrika und Neuseeland wehren
sich gegen sie.

Abel Nonnarb bel Alsreb Rosenberg
Berlin , 25. Mai

Im Pariser „Journal " veröffentlicht Abel
Bonnard.  dessen Unterredung mit dem
Führer und Reichskanzler stärkstes Aussehen
erregt hat , ein Gespräch mit Reichsleiter
Alfred Rosenberg  über geistige Be¬
ziehungen und die gemeinsame europäische
Aufgabe des deutschen und des französischen
Volkes , das in folgenden Aeußerungen des
Reichsleiters Rosenberg gipfelte:

„Schon aus der Tagung des Europa -Kon¬
gresses im Oktober 1932 in Rom , also kurz
vor der Machtübernahme , habe ich den Ge¬
danken ausgesprochen , daß die vier großen
Nationen Europas , d. h. Deutschland , Frank¬
reich, England und Italien in erster Linie
dazu berufen sind, das heutige Schicksal zu
begreifen und jede auf Grund der eigenen
Tradition und unter Achtung der Lebens¬
gesetze der anderen die lebensfördernden
Ueberlieserungen sortzuführen und für un¬
sere Zeit neu zu gestalten , um das drohende
Schicksal eines Unterganges einer ganzen
Kulturepoche zu verhindern . Uns erscheint
dieser Kampf , den wir gegen die alles zer¬
störenden Elemente geführt haben , nicht nur
als eine politische Angelegenheit , sondern im
weitesten Sinne als eine Verteidigung alles
besten, was jedem Europäer einer zweitau¬
sendjährigen Geschichte heilig zu sein hat.
Für diese Aufgabe müssen In¬
teressen des Alltags unter Um¬
ständen zurücktreten,  weil erst dann,
wenn die Gesamtheit dieser Probleme er¬
kannt worden ist , sich die Möglichkeit ergibt,
die Familienstreitigkeiten der europäischen
Völker zu mildern ."

Vorher ausgebilM
Enthüllungen eines geflüchteten amerika¬

nischen „Freiwilligen"
Neuhork. 25. Mai.

Tie ..Neuhorck Times " gibt einen Bericht
ihres Pariser Korrespondenten wieder , aus
dem einwandfrei hervorgeht , daß die An¬
werbung von Söldnern für das Spanien
der Valencia -Bolschewisten nicht nur fort»
dauert , sondern daß die angeworbenen
Amerikaner vor ihrer Abreise
nach Spanien sogar noch eine
kurze militärische Ausbildung
erhalten . Der Pariser Vertreter des Blattes
führt als Beispiel die Erlebnisse des ^ jäh¬
rigen Paul Burke  aus Mnneapolis an.
der sich, wie er erzählte , auf eine Anzeige der
„Gesellschaft zur technischen Hilfe für die
spanische Demokratie " in einer Zeitung von
Minneapolis gemeldet hatte . Die Gesellschaft
gab vor . gelernte Facharbeiter als Ersatz für
eingezogene Fachleute in Sowjetspanien an¬
werben zu wollen . Burke erhielt eine Fahr-
karte bis Neuhork . Bei seiner Ankunft am
späten Abend wurde er mit vielen ande¬
ren Angeworbenen in Kraftwagen nach
einem in der Näh« liegenden Lager gebracht,
wo er eine zweiwöchige , sehr
strenge militärische Ausbil-
düng  erhielt . Vor An-Bord -Gehen wurde
den Söldnern eingeprägt , daß sie „Touri¬
sten" seien. Ihre Pässe waren für Spanien
ungültig . In Paris wurde die Gruppe dann
in Rotten von ie fünf Personen aukaeteilt.

die getrennt in 15stündigem Marsch über die
Pyrenäen nach dem noch von den Bolsche¬
wisten besetzten Spanien gebracht werden
sollten . Burke gelang es . rechtzeitig zu flüch¬
ten . Als er sich angeblich bei dem kommu-
nistischen Abgeordneten Thorez  über die
Anwerbung amerikanischer ..Freiwilliger"
beschweren wollte , wurde er nicht vorgelas¬
sen. Burke erzählte dem Pariser Vertreter
der ..Neuhork Times " weiter , daß sich zu
Anfang Mai insgesamt 1500 Amerikaner für
das bolschewistische Spanien hätten anwer-
ben lasten.

Aus einem Vorbericht zur kommenden
Jahrestagung der Kommunistischen Partei
Englands geht hervor , daß augenblicklich
400 eingeschriebene Mitglieder der Kommu-
nistischen Partei in der sogenannten „Inter¬
nationalen Brigade " auf seiten der spani¬
schen Bolschewisten kämpfen , von denen bis¬
her im Laufe des Bürgerkrieges 100 gefal»
len sind. Weiter wird gemeldet , daß zur
Unterstützung der spanischen Bolschewisten
vom Zentralausschust der Kommunistischen
Partei Englands bisher 18 000 Pfund
(325 000 RM .) gesammelt worden sind.

Neuer NeutWumsprozeß
in Larnswitz

Kattowitz, 25. Mai.
Wie erinnerlich , fand im November 1936

vor dem Bezirksgericht in Tarnowitz ein
Prozeß gegen 49 deutsche Jugendliche statt,
die der Geheimbündelei beschuldigt wurden.
Die Angeklagten gehörten den aufgelösten
Jugendorganisationen „O . S . Wanderbund
Kattowitz ", „Tarnowitzer Wanderbund " und
der „Jugendgruppe Radzionkau des Verban¬
des deutscher Katholiken in Polen " an . Der
Prozeß endete seinerzeit mit der Verurteilung
von 27 deutschen Jugendlichen zu Gefängnis¬
strafen von acht Monaten bis zu zweieinhalb
Jahren . Sieben Angeklagte im Alter von 15
bis 17 Jahren wurden zur Verbringung in
eine Erziehungsanstalt verurteilt . Diese Ur¬
teile sind noch nicht rechtskräftig , da sämt¬
liche Verurteilten Berufung eingelegt haben.

Vor dem gleichen Gericht begann nun am
Montag ein neuer Deutschtumspro¬
zeß. "Diesmal sind es 38 deutsche
Jugendliche,  denen die Anklage „Ge¬
heimbündelei " vorwirft . Das Vorliegen der
Geheimbündelei wird , wie schon damals,
darin erblickt, daß der „O . S . Wanderbund
Kattowitz " und der „Tarnowitzer Wander¬
bund " vor ihrer Auflösung untereinander
organisatorische Verbindungen gehabt hät¬
ten . Unter den 38 Angeklagten befinden sich
15Mädchen  und 17 Angeklagte haben das
16. Lebensjahr noch nicht überschritten . Zur
Verhandlung waren 26 Angeklagte erschie¬
nen . Gegen die übrigen wurde das Verfah¬
ren abgetrennt und gegen mehrere Ange¬
klagte , soweit sie volljährig find , Steckbriefe
erlassen.

Die Beschuldigten sagten übereinstimmend
aus . daß sie sich niemals mit Politik
besaßt  hätten . Ihre Tä . igkeit an den
Heimabenden habe stets nur auf kulturellem
Gebiet gelegen . Sie sei auch niemals vor den
Behörden geheimgehalten worden . Sie habe
sich vielmehr in aller Oeffentlichkeit abge¬
spielt . Wiederholt hätten Polizeibeamte der¬
artigen Veranstaltungen beigewohnt , ohne
dagegen etwas einzuwenden . Das Verbot,
Ortsgruppen zu unterhalten , sei stets beach¬
tet worden . Da den Organisationen erlaubt
war . Mitglieder aus allen Ortschaften Ost¬
oberschlesiens aufzunehmen , hätten sich ledig¬
lich die Mitglieder in den einzelnen Orten
bei Heimabenden und ähnlichen Veranstal¬
tungen zusammengesunden-

MW

Das Friedensmonument ans der Pariser
Weltausstellung

Die Pariser Weltausstellung , teilweise fertig,
wurde offiziell am 23. Mai eröffnet . Auch die
riesige Säule vor dem Neubau des Trocadero,
die man das „Monument des Friedens " nennt,
ist noch nicht vollendet . Es trägt in allen Spra¬
chen der Welt Aufschriften, die für den Frieden
werben . (Fulgur . Zander -M .)

Ein bewegtes Leben ein einsamer Tod
In seinem Heim in Florida starb im Alter von
98 Jahren der amerikanische Petroleumkönig
John Rockeseller, einer der reichsten Männer
der Welt . Er war der Senior der amerikani¬
schen Hochfinanz, und mit seinem Namen ver¬
bindet sich eine drohende Bezeichnung, die im
Wirtschaftsleben der ganzen Welt eine so große
Rolle spielen wird , das Wort : Trust.

(Erich Zander . Archiv. M .1

Enttäuschung für Nockefellers Erben
j 8 <?n b E>7i c !>r <; ? k- >. 8 l"e 85e

gs . Neuhork . 25. Mai.
Das Testament des wenige Wochen vor

Vollendung seines 98. Lebensjahres verstor¬
benen amerikanischen Milliardärs und Petro-
teumkvnigs John Tavison Nockefeller bedeu¬
tet für seine Erben eine große Enttäuschung.
Die Hinterbliebenen sollen nach der Ver¬
fügung I . D . Nockefellers „nur " 2 5 Mil¬
lionen in bar  erhalten . 530 Millionen
Dollar fließen erzieherischen , kirchlichen und
wissenschaftlichen Zwecken zu. Damit setzt
Nockefeller nach dem Tode noch eine Hebung
fort , die er schon nach seinem Rückzug von
den Geschäften durch reiche Stiftungen aus¬
genommen hatte — „zur Beruhigung feines
Gewissens ", wie feine vielen Feinde und Nei¬
der behaupteten . — Die Aerzte führen den
Tod Nockefellers auf eine chronisch gewordene
Verhärtung des Herzmuskels
zurück.

Ser gleiche»Meimsg wie
Sr. Wem

Zwei Sachverständige äußern sich zur
»Hindenburg "-Katastrophe

Lakehurst , 25. Mai.
Die vor dem Untersuchungsausschuß am

vergangenen L-amstag von Dr . Eckener dar¬
gelegte Ansicht, daß statische Elektrizität die
Explosion verursacht haben könnte , wurde
durch die Aussagen zweier weiterer Sachver¬
ständiger , Prof . Dieckmann  von der
Technischen Hochschule München und Francis
Silsbee  vom National Bureau os Stan¬
dards in Washington , bekräftigt . Beide be¬
riefen sich auf die Aussagen von Zeugen , die
kurz vor der Explosion an der Stelle , wo die
obere Seitenflosse in den Luftschiffkörper
übergeht , eine kleine Flamme gesehen haben
wollen . Prof . Dieckmann erklärte , er halte es
für möglich , daß elektrische Störungen der
Luft ein Elmsfeuer  hervorriefen . Dieses
erzeuge zwar keine Funken , könne jedoch eine
genügend hohe Temperatur besitzen, um eine
Wasferstoffgasluftmischung zur Entzündung
zu bringen . Beide Zeugen hielten anderer¬
seits die vorgetragene Theorie , die die Ur¬
sache der Explosion in Hochfrequenz¬
radiowellen  der Funkpeilstation Lake¬
hurst sieht, für sehr unwahrscheinlich , da die
elektrische Kraft des Peilungsstrahles zu
schwach sei. Professor Dieckmann ist , wie er
erwähnte , damit beauftragt , diese Möglich¬
keit besonders sorgfältig zu prüfen.

Dr. Eckener in Washington
Dr . Eckener ist am Montag in Washing¬

ton zu eingehenden Besprechungen mit den
Luftfahrtabteilungen des Handels- und des
Marineministeriums eingetroffen. Beobachter,
die mit Dr . Eckener der Untersuchung bei¬
gewohnt haben, sind voll höchsten Lobes über
den Mannesmut der Offiziere und Mann¬
schaften des „Hindenburg ". Obwohl sie
das Feuer umtoste, wich die Besatzung nicht
von ihrem Posten, bis sie den Befehl hierzu
erhielt. Ebenbürtig war die heldenmütige
Hilfeleistung der amerikanischen  Boden¬
mannschaft, die zunächst den Befehl erhielt,
wegen der Gefahr des Herabstürzens des bren¬
nenden Luftschiffes von der Landungsstelle
wegzugehen, die aber dann sofort zu Hilfe eilte
und mit größter Bescheidenbeit dies als ein¬
fache Pflichterfüllung bezeichnet? und großen¬
teils nicht genannt werden wollte.

Mörder Volte zum Lode verurteilt
Berlin , 25. Mai.

Nach mehr als viermonatiger Dauer fand
der Mordprozeß Polte beim Landgericht Ber¬
lin seinen Abschluß. Der 28 Jahre alte An-
geklagte Paul Polte  wurde zum Tode ver¬
urteilt , seine Mitangeklagten Reinhardt Nen¬
ner  und Harald Dürft erhielten 12 Jahre
Zuchthaus  und 3 Jahre 9 Monate Ge¬
fängnis.  Polte hatte die Hausangestellte
Alma Garbe , an der er Heiratsschwindel be¬
gangen hatte , vergiftet,  nicht nur , um
seinen Schwindel zu verdecken, sondern auch
um eine Versicherung von 3000 NM ., die er
für die Garbe abgeschlossen hatte , ansaezahlt
zu bekommen.

Negerleiche durch die Stadt geschleift
und in der Baseball -Arena verbrannt

Neuhork, 25. Mai.
In der Stadt Bainbridge im Staate

Georgia bemächtigte sich eine nach Hunderten
zählende Menschenmenge der Leiche eines
Negers,  der von Polizisten angeblich bei
einem Fluchtversuch erschossen
morden war . Ter Neger war unter der Be-
schnldigung . zwei weiße Frauen vergewaltigt
und ermordet zu haben , festgenommen wo'r-
den . Tie Menge band die Leiche des Negers
an einen Kraftwagen und schleifte sie durch
die Stadt und das Negerviertcl . An diesem
„Umzug " beteiligten sich ungefähr 50 Autos.
Schließlich errichtete man in der Baseball-'
Arena einen Sch eiterhaufen und ver¬
brannte  auf ihm die Negerleiche.
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Wenn der Schlächter mit dem Schneider
. . . eine Sternfahrt macht

90 Handwerksburschen . Gesellen und Lehrlinge,
in Berufsracht . traten von Berlin aus auf dem
Rade die Slernfahrt nach Frankfurt zum Hand¬
werkertag an . — Der Schneider und der Schläch¬
ter vor dem Start . (Pressephoto . Zander-M.)
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Dir Weit ln wenigen Zeile«
Adjutant tödlich verunglückt

Auf einem Flugplatz bei Wustrow stürzte ein
Flugzeug der Luftwaffe ab . Der Hauptmau»
Mantius . Adjutant der Luftwaffe beim FüM
und Reichskanzler , und Oberwachtmeister HM'
ning aus der Adjutantur der Wehrmacht bew
Führer starben den Fliegertod.

Ein Raubmörder festgenommen
Die Hamburger  Kriminalpolizei hat den

wegen Raubmordes an einer 61jährigen Frau m
Nienheim gesuchten 26jährigen Albert Grube:
festqenommen . Dem Raubmörder fielen bei der
vor drei Wochen verübten Tat 1100 RM . in die
Hände , die er in der Zwischenzeit bis aus emen
kleinen Betrag verjubelte.

Schwere Zuchthausstrafen für Devisenschieber
Wegen Vergehens gegen das Devisenbewirt-

schaftungsgesetz bzw . wegen Begünstigung M
vor dem Landgericht Chemnitz  nach zehn'
wöchiger Verhandlung drei Angeklagte zu Zucht'
hausstrafen zwischen 5 und 8 Jahren , zwei Z»
Gefängnisstrafen von 6 Monaten bzw. einem
Jahr drei Monaten und drei zu Geldstrafen von
1200 bis 6000 RM . verurteilt worden . Die An¬
geklagten hatten u. a . Wertpapiere im Werte
von rund 1 Million RM . an Banken verlaust
und den Erlös ins Ausland gebracht.

cards Ballon verbrannt
:ach einer Meldung aus Brü s s e I ist gest^
Ballon , mit dem Professor Piccard l7 «M

ier hoch in die Stratosphäre aus,teigen wem

Der kommunistische Hochverräter Kropp
der als hoher kommunistischer Funktionär und i»
ständiger Verbindung mit ausländischen Steve
der Komintern in verschiedenen Städten -Mp'
deutschlands versucht hatte , eine illegale OrM'
sation ins Leben zu rufen , und deshalb zum ^ oo
verurteilt worden war , wurde am Dienstag tpi>
gerichtet-
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Fulgencio Batista — Vom Sergeanten zum

Noch niemals ist der Unabhängigkeitstag
der Insel Kuba mit so viel Jubel , ber be¬
sonders dem Obersten Batista  galt , der
,n vier Jahren Ordnung geschaffen hat, ge-
feiert worden. Auch der Führer und
Reichskanzler  hat dem Präsidenten der

, Republik zum Unabhängigkeitstag seine Glück¬
wünsche übermittelt.

! Heiß strahlt die grellweiße Sonne auf
Da . Auf einer Marmorstraße , die durch
«atmen von den Sonnenstrahlen geschützt ist,
Mt sich ein schwarzhaariger , athletisch ge-
Wter Mann in weißer Uniform mit einem

Itziiien Buben herum . Beide kreischen und
ßeien, lachen vor Vergnügen.

Ter Mann , der so sorglos mit einem Jun-
^ in praller Sonne tobt , ist Fulgenciv
zatista , ber Oberbefehlshaber der kuba-
U'chen Armee , der Junge sein dreijähriger
Mn. „Napoleon der Antillen " nennen ihn
Hiae Anhänger , die zahlreicher sind, als sie
»ein Politiker und führender Staatsmann
Kr Perle der Antillen ausweisen konnte.

Wsta greift ein
Batista hat Mar noch keine Schlacht gegen

MM auswärtigen Feind geschlagen. Aber
ii hat ein schwierigeres Werk vollbracht . Er
K die Insel Kuba , die von Bürgerkriegen
M unter einer furchtbaren wirtschaftlichen
Mage litt , befriedet.  Er hat , als die
Korruption und der Mordterror des früheren

IManischen Präsidenten Machado einen
Zturm, wie ihn selbst das an politische Lei¬
denschaft gewöhnte Kuba noch nicht erlebt
Me, heraufbeschwor , dem nationalen
kubanischen Willen,  der gegen die
Korruption der Machado -Clique losgebrochen
um, allein durch seine Energie und Ent¬
schlossenheitzum L-ieg verholsen . Im August
1933 floh Machado , nicht ohne einige Dollar-
Millionen mitgehen zu lassen , im Flugzeug.
Das Chaos droht . Eine Revolte löst die an¬
dere ab. Die parlamentarischen Parteien , die
Häuptlinge der Partei -Clique , die nun wie¬
der das große Wort führen , wissen nicht,
was sie anfangen sollen . Am 9. September
W3, nachdem sie entschlußlos dreißig Stun-

sden getagt haben , dringt Batista mit einer
Anzahl entschlossener Kameraden in den
Sitzungssaal des Präsidentenpalastes ein
und macht höchst dramatisch darauf aufrnerk-

!M, daß die Disziplin des Heeres zusammen-
«Brechen drohe , daß ein reaktionärer Klün-
I.Ä von Offizieren , Anhänger des geflüch-
Jiten Präsidenten Machado , sich im National-
»sotel gesammelt hätten und einen neuen
»Mag vorbereiteten . Den Volksvertretern
Ällt das Herz in die Hosen und der Ser¬

geant Batista,  der Führer der fünf-
köpfigen Armee Junta , wird zum Obersten
Iimd zum provisorischen Armee-
loberkommandanten  ernannt.

'Die dramatische Belagerung
des National -Hotels

Doch die Offiziere des Machado geben das
Zpiel noch nicht auf . Das National -Hotel
wird eine Festung.  Die Offiziere fordern
den Rücktritt des Präsidenten San Martin
Md die Wiedereinsetzung Machados . Sie
verweigern dem neuernannten Oberstkom-
mandierenden den Gehorsam.

Aber Batista läßt nicht mit sich spaßen . In
der Nacht zum 3. Oktober ergreift er die
Lssensive  gegen die Festung , gegen daS

Obersten Befehlshaber der kubanischen Armee

National -Hotel . Flugzeuge werden eingesetzt
und vom Dach der Universität aus , die dem
National -Hotel gegenüberliegt , schießt Feld¬
artillerie in das elfstöckige Gebäude , bis end¬
lich nach vielstündiger Beschießung die weiße
Fahne aufsteigt . Fünfhundert Ossi-
ziere  werden gefangen , zweihundert sind
gefallen und dreihundert verwundet . Von
diesem Tag an ist Batista der unbeschränkte
Herrscher der Insel.

Der einstige Schneider , der spätere Ser¬
geant , der heutige Oberst und Armeekom¬
mandant , hat aber seine Energie und sein
Temperament in den vier Jahren häufig ge¬
nug zum Heil seines Vaterlandes eingesetzt.
Präsidenten,  auch wenn es seine
Freunde waren , auch wenn er sie selbst zur
Wahl vorgeschlagen hatte , mußten  gehen,
wenn sie nicht voll und ganz ihre Schuldig¬
keit taten . So stürzte er zum Beispiel Präsi-

^ dent G o m e z, einen seiner Freunde , der nur
ein halbes Jahr an der Spitze des Staates
stand , weil er gegen die Erhöhung der Zuk-
kersteuer , die von Batista als Gesetz in den
Kammern eingebracht war , sein Veto einlegt.
Zwei Drittel der Kammer stimmten gegen
den Präsidenten . Er mußte zurücktreten . Ba¬
tista blieb der Sieger . ,
3000 neue Schulen werden errichtet

! Der Mehrertrag der Zuckersteuer kommt
! dem Erziehungswesen , auf das Oberst Ba-
^ tista sein besonderes Augenmerk gerichtet hat,
: zugute . Ans der ganzen Insel werden Land-
' schulen  errichtet , in denen , eine Neuheil
> für die Pädagogischen Grundsätze der Jnsel-
! weit , Armee - Sergeanten als lei-
! ten de Lehrer  eingesetzt werden . 70000

Kinder werden bereits heute in den neu er¬
richteten Schulen im Lesen und Schreiben
unterrichtet und zum Patriotismus erzogen.

! Insgesamt sollen dreitausend Schulen ein-
l gerichtet werden.
j Oberst Batista liebt es, überraschende Jn-
! spektionsreisen zu unternehmen . Bald taucht

er in seinem Spezialflugzeug in einem Sol¬
datenlager auf , bald in einem entlegenen
Hospital , bald in einem der neu errichteten
Schulgebäude . Wie ein Lauffeuer hat sich
die Allgegenwart  des Oberbefehls¬
habers verbreitet . Sie wirkt sehr heilsam aus
die Arbeit seiner Untergebenen . Mit der ge¬
mächlichen Schlamperei ist es nun für immer
aus . Denn plötzlich, ohne Ankündigung , ist
Batista da . Wenn etwas nicht klappt , kennt
er keinen Spatz . Mit Strafpredigten allein
ist es nicht getan , dann regnet es auch Straf¬
versetzungen.

Kubas glänzende Armee
Oberst Batista kommandiert eine Armee,

die die größte und beste  ist , die Kubas
Geschichte bis heute kennt . Unter ihm dienen
Mölstausend glänzend ausgerüstete und aus-
gebildete Soldaten , viertausend Polizisten
und eine ausgebildete Reserve von zwanzig¬
tausend Mann steht ebenfalls zur Verfügung.
Eine der ersten Taten Batistas war , die un¬
zulänglichen und schmutzigen Militärbaracken

> aus der Machadozeit durch Helle, luftige Ka-
! sernengebäude zu ersetzen.

Batista — der glücklichste Baker
Batista ist , wenn es sein muß , ein hin¬

reißender Volksredner . Aber , wenn es nur
! irgend geht , schweigt er . Er liebt es auch , in

Zurückgezogenheit zu leben und zu arbeiten.
Um volkstümlichsten machte ihn sein vor¬
bildliches Familienleben.  Wenn
es nur seine Zeit erlaubt , spielt er mit
seinem Jungen Papito und seiner zehnjäh¬
rigen Tochter Mirta.

Seitdem Batista als Oberbefehlshaber der
Armee die Zügel der Regierung in festen
Händen hält , geht es mit Kuba aufwärts.

Ivb.

Volksdeutscher Schrifttumspreis
der Stadt der Ausländsdeutsche«

DAJ . Der Volksdeutsche Schrifttumspreis
der „Stadt der Ausländsdeutschen ", den die
Stadt Stuttgart jährlich am 9. Mai . dem
Todestag Schillers , verleiht , wurde in diesem
Jahr durch den Präsidenten des Deutschen
Ausland - Instituts . Oberbürgermeister Dr.
Strölin.  dem Siebenbürger Dichter Hein¬
rich Zillich  für seinen Roman „Zwische n-
Erenzen und Zeiten"  zuerkannt.
Heinrich Zillich.  ein Sohn der Sieben¬

bürger Erde , verlebte seine Jugendjahre in¬
mitten der völkischen Vielgestaltigkeit seiner
Heimar . Nach dem Besuch des Deutschen Hon-
terus -Eymnasiums in Kronstadt meldete er sich
1916 als 18-Jähriger bei den Tiroer Kaiser¬
jägern und stand bis Kriegsende an der italie¬
nischen Front . Nach dem Zusammenbruch der
österreichisch-ungarischen Monarchie und der Ein¬
gliederung Siebenbürgens in den rumänischen
Staat , wurde er 1919 zum rumänischen Heeres¬
dienst eingezogen und nahm am Feldzug gegen
den Kommunismus in Ungarn teil . Von 1920
bis 1921 studierte Zillich in Berlin Volkswirt¬
schaft, erwarb sich die Doktorwürde und setzte
sich, nach seiner Rückkehr in die Heimat , für
die Förderung des deutschen Volkstums in Ru¬
mänien erfolgreich ein . Durch die Gründung
der bedeutsamen kulturpolitischen Zeitschrift
„Klingsor"  und mit seinem dichterischen Schaf¬
fen fand er sehr bald den Weg zum Volk und
erkannte die Notwendigkeit seiner völkischen und
politischen Wiedergeburt . Seine ersten dichteri¬
schen Werke — Erzählungen , Gedichte, Novellen
— fanden schon in seiner engeren Heimat An¬
klang und weite Verbreitung . Mit der Novellen¬
sammlung „Sturz aus der Kindheit " (1933s,
dem Eedichtband „Komme was will " , der eine
Auswahl seiner wertvollsten lyrischen Schöpfun¬
gen enthält (1935). und den beiden preisgekrön¬
ten Novellen „Der Urlaub " (1933) und „Der
baltische Graf " (1935) hat sich dann Zillich auch
im Reich höchste Anerkennung erworben . Das
bisher größte dichterische vom Volksdeutschen
Standpunkt bedeutsamste Werk des Siebenbür-
bllrgers ist der im Verlag Albert Langen/Georg
Müller . München , erschienene Volkstumsroman
„Zwischen Grenzen und Zeiten ". In einer freien
Nachgestaltung eigenen Wesens und Erlebens
gibt Hier der Preisträger ein über persönliches
Schicksal hinausreichendes Bild von Kampf und
Not . Stolz und Größe der Deutschen im Osten.

Was es nicht alles gibt!
Er „probt " seine Die Sonderlinge sterben
Beerdigung . nicht aus . Und es ist gut

so, denn das Leben wird
dadurch unterhaltsamer und ereignisreicher,
und man hat wieder mal etwas zu lachen.
Ob die Witze, die sich solche Käuze leisten,
immer geschmackvoll sind, steht allerdings auf
einem anderen Blatt . Im Dorfe Coats-
ville  im Staate Indiana lebt ein 88jäh-
riger Farmer , Willman mit Namen . Er ist
ein sehr wohlhabender Mann und konnte
sich daher folgende Ueberraschung ausdenken:
eines Tages erhielt die gesamte Nachbar¬
schaft eine Einladung zur — Generalprobe
seines Begräbnisses . Das war natürlich

etwas für sensationslüsterne Amerikaner!
Die kleine Kirche des Ortes füllte sich am
angegebenen Tage bis zum letzten Platz und
die Leute standen dichtgedrängt in den Gän¬
gen . Vor dem Altar stand der großmächtige
Sarg aus Eichenholz , daneben saß , ein Bill)
strotzender Lebenskraft noch, der alte Will¬
man und trank Orangeade . Als die Ver¬
sammlung vollzählig war , fing er selbst an,
seine Leichenrede zu halten . Fast eine Stunde
lang berichtete er über seinen Lebenslauf,
um darauf das Zeichen zu geben , daß der
Sarg hinausgetragen werden solle. Jetzt
ging , wie bei der richtigen Beerdigung , der
lange Zug der „Leidtragenden " zum Grabe,
wo schon der schwere Grabstein aus Marmor
stand , in der goldenen Inschrift war nur das
Datum des Sterbetages weggelasfen worden.
Darauf war die „Beerdigung " aus und alles
versammelte sich im „Trauerhaus " um bei
Wein und Speisen sich am „Leichenschmaus"
wieder von den Anstrengungen und Auf¬
regungen der letzten Stunden zu erholen.
Willman ist hochbefriedigt von dem Verlauf
dieser Generalprobe und er möchte nur zu
gerne wissen, wer ihm später die richtige
Leichenrede halten wird.

Eislauf im Badeanzug
Es ist kein verspäteter Aprilscherz: Maxie Her¬
ber lief vorgestern auf dem Eis und zeigte sich
dabei , jedem eissportlichen Brauch zum Trotz,
in diesem Sommer -Eiskostüm. Anlaß zu Maxies
Wintersport -Vorführungen war eine Sportver¬
anstaltung im Düsseldorfer Eisstadion im Rah¬
men der Reichsausstellung „Schaffendes Volk".
Daß zu dieser Jahreszeit auf freiem Gelände
auch Wintersport getrieben wird , ist bisher ein¬
malig in ganz Europa . Die Eisbahn selbst war
bis zum Beginn der Veranstaltung durch große
Zeltbahnen vor der Sonne geschützt.

(Weltbild , Zander -M .)

Heiteres
„Wissen Sie . Herr Meier , der Altersunter¬

schied zwischen meiner Tochter und ihrem Ver¬
lobten ist allerdings ein bischen groß ! Sie ist
erst zwanzig und er schon vierzig !"

„Oh — das macht jetzt noch weniger aus,
Frau Müller ! Gefährlich wird es erst, wenn
sie einmal dreißig und er sechzig ist !"
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W. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)

Nach kurzem Nachdenken sagt Juta sehr bestimmt:
. „Hierbleiben mußt du, Toni . Du mußt deine Berge

haben und deinen Dienst. Deine Natur verlangt das . Dort
unten in Ungarn ist für dich alles fremd und du würdest
vergehen vor Heimweh, wie ich dich kenne. Und dann hast
du ja auch deine alte Mutter hier. Hast du denn daran
noch nicht gedacht, daß ihr das Herz brechen würde , wenn
du fortgingst?"

„Nein, gesteht er, daran Hab ich noch net denkt. Mir
is bloß ein Gedanke unerträglich , daß ich der Untergebene
eines Kerber sein soll."

„Darfst nicht kleinlich sein, Toni . Oben am Berg bist
du doch dein eigener Herr . Jedenfalls denkt Herr Kerber
ganz anders über dich wie du über ihn, sonst würde er
sich nicht so um dich bemühen. Sicher hat er keine Ahnung
davon, wie du einmal zu Monika gestanden hast."

„Der Alte vielleicht net, aber der Junge wird es wohl
wissen."

„Ich glaube kaum. Und wenn er es weiß, was ist dann?
Da mußt du tun Toni , als hättest du dies längst vergessen."

„Du willst mich bloß trösten, Juta , denn sonst tatst
doch net von mir verlangen , daß ich mich selber belügen
soll. Reden wir nix mehr davon . Ich bleib also hier ."

„Laß mich reiten , Onkel," bettelt die Kleine auf seinem
Knie.

„Hoppa, hoppa, Reiter, " singt er. Und dann steht er
auf, wirft die Kleine in die Luft und fängt sie wieder auf.
Jetzt drängen sich auch die andern an ihn heran.

„Mich auch, Onkel, mich auch."
Und so nimmt er eines nach dem andern auf den Arm.

Juta schaut ihm lächelnd zu .und meint :.

„Du verhätschelst mir die Kleinen so, daß sie bei mir
gar nicht mehr bleiben wollen . Wart nur . Eines Tages
komm ich mit dem ganzen Kindergarten zu dir auf die
Jagdhütte gerückt."

„Die muß man ja gern haben, die armen Racker da,"
antwortet er lachend. Mitten im Lachen bricht er ab und
fein Gesicht wird zu Stein.

Monika kommt soeben um die Biegung des Parkweges.
Als sie Toni erblickt, geht es wie ein Schlag durch ihren

Körper . Ihre Augen suchen hilflos nach einem Ausweg.
Aber es ist bereits zu spät.

Ein ganzes Jahr lang hat sich Toni ansgemalt , wie das
sein müßte , wenn ihm plötzlich einmal Monika in den Weg
käme. Oft hat er sich die Worte vorgesagt, die er dabei
sprechen wollte. Und nun ist es, als wäre ihm die Kehle
zugeschnürt. Er hat noch immer die Kleine auf dem Arm
und starrt auf Monika , die jetzt an Juta herankommt und
ihr die Hand reicht.

„Es ist noch immer dieselbe Stimme, " denkt er b'er-
zweifelt und er trinkt ihre Worte , die sie zu Juta spricht
in sich ein, wie die Erde im Frühling einen warmen Regen.

Jetzt wendet sie ihm ihr Gesicht zu. Sie versucht ein
Lächeln, das ihr nicht recht gelingen will.

„Grüß Gott . . sagt sie leise zu ihm und macht eine
Bewegung mit dem Arm , als möchte sie ihm die Hand
reichen. Auf halbem Weg aber läßt sie den Arm wieder
sinken.

Toni merkt, wie ihm das Blut in die Stirne springt.
„Nicht einmal die Hand will sie mir geben," denkt er

wütend . „Und meinen Namen weiß sie auch nicht mehr.
Gut , so habe ich den ihren auch vergessen."

Die Kleine auf den Boden stellend, strafft er seinen
Körper und sagt mit hartem , schonungslosen Klang:

„Grüß Gott , Frau Kerber!"
Wieder gleitet dieses gemachte Lächeln über ihr Gesicht.

Ihr Blick ruht sekundenlang in dem seinen.
„Sie ist nicht glücklich," fährt es ihm durch den Sinn.

Und dann nimmt er sein Gewehr vom Brunnenrand und
geht fort.

Die zwei Frauen blicken ihm nach, wie er hoch und straff
durch den Park geht und dann das Gittertürchen hinter
sich zuwirft , ohne sich noch einmal umzublicken.

„Toni, " sagt Monika leise und dann deckt sie erschrocken
die Hand aus den Mund.

„Mußt dich nicht schämen vor mir, " sagt Juta warm
und lächelt der Jugendfreundin aufmunternd zu. „Hast
lange auf dich warten lassen, Monika . Ich mußte an¬
nehmen, daß du glücklich bist und daß es dir gut geht.
Man hört es ja auch allgemein."

Monika macht eine matte Bewegung mit der Hand durH
die Luft . -

„Was wissen die Leute! Meine Mutter wird es Halts
überall rumtragen , wie glücklich es ihre Tochter getrost
fen hat ."

„Ich habe nicht daran geglaubt , Monika ."
Juta klatscht in die Hände.
„So , Kinder , für heute ist es Schluß ."
Sie übergibt die Kleinen den Schwestern und geht mit,

Monika in das gemütliche Wohnzimmer zu ebener Erde.j
„Nun erzähl mir einmal , Monika . Ist es sehr schwer?"
„Manchmal mein ich, ich müßt davonlaufen ."
„Ach Gott , so weit fehlt es?"
„Die ersten Wochen war alles gut," erzählt Monika.

„Aber dann , hat er mir auf einmal die Sache mit dem
Toni vorgeworfen : Wärst bei deinem Bauernlümmel ge¬
blieben ! Er sagt, ich hätt net ihn geheiratet , sondern sein
Geld . Und gegen die Wahrheit gibts kein Auflehnen . EK
is so, wie er sagt. Aber es hätt anders werden könnend
Ich Hab den festen Willen g'habt, ihm ein braves Wei^
zu sein. Und wenn er zu mir auch so g'wesen wär ', dann
hätt ich den Toni schließlich doch vergessen können."

Juta überlegt lange , welchen Trost sie geben könnten
Endlich glaubt sie, die richtigen Worte gefunden zu haben.

(Fortsetzung folgt.)^
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Me4. Neichsnährstmchs-
slusskellung

auf der Therefienwiese in München vom
30. Mai bis 6. Juni steht im Zeichen der
Erzeugungsschlacht und des Vierjahres¬
planes , an dessen Durchführung die deutsche
Landwirtschaft in hervorragendem Matze
beteiligt ist. Sie wird dem Bauer und
Städter , dem Erzeuger und Verbraucher
einen umfassenden Ueberblick über die bis¬
herigen Leistungen der nationalsozialisti¬
schen Agrarpolitik geben und der deutschen
Landwirtschaft richtungweisend den Weg zur
Erringung der deutschen Nahrungsfreiheit
zeigen.

Nutzer einer Leistungsschau landwirt¬
schaftlicher Erzeugnisse aller Art , auserlese¬
nen Zuchttieren aus allen deutschen Gauen,
autzer einer mustergültigen Schau landwirt¬
schaftlicher Maschinen und Geräte und von
Erzeugnissen des Handwerks wird die Aus¬
stellung in grotzangelegten Lehrschauen die
gewaltigen Ausgaben der deutschen Land¬
wirtschaft im Rahmen der Erzeugungs¬
schlacht und des Vierjahresplanes zur Dar¬
stellung bringen.

In allen ihren Teilen wird die 4. Reichs¬
nährstands -Ausstellung Zeugnis ablegen
von dem unerschütterlichen Willen des
Reichsnährstandes und des in ihm geeinten
deutschen Landvolkes , die Leistungen auf
allen Gebieten landwirtschaftlicher Erzeu¬
gung in grötztmöglichem Matze zu steigern
und Sicherung der Ernährungsgrundlage
des deutschen Volkes zu erreichen.

Für die Reise nach München werden sehr
weitgehende Fahrpreisermäßigungen ge¬
währt . Sonderzüge mit 75^ Fahr¬
preisermäßigung  werden von den Lan¬
desbauernschaften zusammengestellt . Aus¬
kunft durch die Kreis - und Ortsbauern¬
führer sowie durch die Reichsbahnstationen.
Billigste Reisemöglichkeit auch durch Ee-
sellschastsfahrten,  bis zu 50?L Fahr¬
preisermäßigung , und durch Sonntags¬
rückfahrkarten.

Alle Quartierfragen regelt das Quartier¬
amt der 4. Reichsnährstands -Ausstellung,
München , Hauptbahnhos , Saal 52, gegen¬
über Bahnsteig 13. Auch Eruppenquartiere
find dort zu bestellen . Privatquartiere mit
Frühstück kosten 2,90 RM . Der Preis für
Schnellbettquartiere (Bettgestell mit Segel¬
tuchbezug ) beträgt 1,40 RM . — Quartiere
i« Hotels und Pensionen werden durch di«
Kongreß - und Verkehrsstelle , München,
Hauptbahnhof , vermittelt.

Das Ausstellungsgelände , die Therefien-
wiefe , liegt im Südwesten Münchens und ist
in 5 Minuten Fahrzeit und 12 Minuten
Fußmarsch vom Hauptbahnhof aus zu er¬
reichen

Zur Ausstellung verkehren vom Haupt¬
bahnhof und Ostbahnhof zahlreiche Straßen¬
bahnlinien . Parkplätze befinden sich auf
dom Ausstellungsgelände der Stadt Mün¬
chen, im Westen der Thereüenwiese gelegen:

Preise der Eintrittskarten . je
1. Dauerkarten (Ausgabe erfolgt nur RM

gegen Vorlage eines Personalaus¬
weises . Die Dauerkarte ist nur in
Verbindung mit diesem benutzbar ) 5,—

2. Karten für den einmaligen Besuch 2,—
3. Karten für den einmaligen Besuch

ab 3 Uhr nachmittags . 1,—
4. Karten für Kinder bis zu 14 I . 1,—
5. Karten für Kinder bis zu 14 I.

ab 3 Uhr nachmittags . 0,50
Sonderkarten für den ein¬

maligen Besuch:
6. Für Studenten (gegen Ausweis)

und Fachschüler über 17 Jahre bei
gemeinsamem Besuch (gegen Aus-

4. Leichsnährslands-Ausstellung Milche»
vom 39. Mai vis 6. Juni 1937

7.

8.

9.

Für Schüler und Berufsschüler bei je
gemeinsamem Besuch unter Füh - RM
rung der Lehrer am 4. und 5 Jun - 0,30
Für Erwerbslose (gegen Ausweis)
nur am 4. und 5. Juni . 0,30
Eine vorherige Zusendung der vor¬
genannten Eintrittskarten ist aus
betriebstechnischen Gründen nicht
möglich.
Eintrittskarten für besondere In¬
teressenten (nur am 29. Mai gültig ) 5,—

Beim Verlassen der Ausstellung verlieren
alle Karten zum einmaligen Eintritt ihre
Gültigkeit , jo daß bei mehrmaligem Besuch
der Ausstellung die entsprechende Anzahl
Karten zu lösen ist.

Bester noch als das geschriebene oder ge¬
sprochene Wort wirkt , was man durch eigene
Anschauung erfährt . Deshalb nehmen in
der Volksaufklärung und Propaganda die
Ausstellungen einen so hervorragenden
Platz ein . Mit immer neuen Mitteln , mit
immer großzügigeren Veranstaltungen wird
uns auf Ausstellungen vor Augen geführt,
was erreicht wurde und was noch zu errei¬
chen ist.

Auch die 4. Reichsnährstands-
Ausstellung vom 30. Mai bis
6. Juni in München  ist als An¬
schauungsunterricht im Großen aufgezogen.
Sie trägt den Charakter einer gewaltigen
Lehrschau , der bekanntlich schon ihren drei
Vorgängerinnen das besondere Gepräge ge¬
geben hat . Man glaubt bei jeder Ausstel¬
lung , in der die Aufbauarbeit des Dritten
Reiches dokumentarisch sichtbar gemacht wird,
daß mit ihr ein nicht mehr zu Überbietender
Höhepunkt erreicht worden rst. Und immer
wieder ist man überrascht , daß jede einzeln«
neue . Schau etwas Einziges und völlig Neu¬
artiges darstellt , daß sie das bisher Gebo¬
tene und Geschaute doch noch überragt . Ohne
Uebertreibung kann man das auch von der
Münchener Reichsnährstands -Ausstellung be¬
haupten . Sie ist in diesem Jahre , nachdem

die vorherigen Veranstaltungen mit den
Erundzügen der nationalsozialistischen Agrar¬
politik und ihren praktischen Maßnahmen
vertraut gemacht haben , vollständig aus den
Gedanken der Erzeugungsschlacht
und des Vierjahresplanes  ein¬
gestellt.

. MM

Lurvirrk:
Festabzeichen

zur 4. Reichsnährstands -Ausstellung

Ms Erziehungs - und Anschauungsmittel
für diese großen Gedanken dient auf der
Ausstellung hauptsächlich ein großer
Bauernhof.  Ein Drittel des rund 40
Hektar umfassenden Ausstellungsgeländes
auf der Münchener Theresienwiese ist allein
diesem Bauernhof eingeräumt , der alles ent¬
hält , was zu einem richtigen oberbayerischen
Gebrrgshof gehört An diesem Hof, der als
„Bauernhof in der deutschen
Erzeugungsschlacht"  bezeichnet wird,
sollen sich alle deutschen Bauern und Land¬
wirte ein Beispiel nehmen . Er ist der ein¬
zig richtige Maßstab für die Erzeugungs¬

schlacht, der im Zeichen des Viexjahresplanes
zu einer überwältigenden Großkampfoffe «-
stve und zu einem Leistungswettbewerb des
deutschen Landvolkes gestaltet und zum sieg¬
reichen Ende geführt wird . Hier kann der
Besucher im Geiste vergleichen , i« welchem
Umfange bei ihm zu Hause ein Unterschied
zwischen Haben und Soll ausgeglichen wer¬
den mutz.

Zu dem praktischen Teil , der weiter durch
ein großes Maschinenfeld mit einem beson¬
deren Elekrrohof und durch eine umfastende
Groß - und Kleintierschau vervollständig!
wird , gehört auch, um den Anschauungs¬
unterricht im Großen zu vollenden , eine
Lehrschauabteilung , die die weltanschaulichen
Grundlagen sowie die geschichtlichen, kul¬
turellen und volkswirtschaftlichen Voraus¬
setzungen und Folgerungen der Reichsnähr¬
standspolitik veranschaulicht . Allein M
Meter ist die Hauptstraße des Ausstellungs-
geländes lang , das insgesamt MM
Quadratmeter umfaßt.

Nicht nur dem Bauern und Landwirt , de«
Eartenbauer , Siedler und Kleingärtner,
also den Bevölkerungsteilen , die irgendwie
durch eigene Arbeit mit der deutschen Scholle
verbunden sind, vermittelt die 4. Reichsnähr¬
stands -Ausstellung in München Kenntnisse
und Anregungen zur Bewältigung der man¬
nigfaltigen Aufgaben der Erzeugungs-
schlacht, sondern auch derjenige VolksgenHe,
der lediglich als Verbraucher mittelbar mit
der Landwirtschaft in Verbindung steht,
wird dort vieles lernen und bester verstehen
lernen . Gerade dem Verbraucher fallen ini
Rahmen des Vierjahresplanes in Bezuges
Verbrauch und Bevorzugung heimischer Er¬
zeugnisse , im „Kampf dem Verderb " M
rationeller Ausnutzung der RahrungsmiM
entscheidende Aufgaben zu, daß auch für ihn
ein Besuch in München , noch dazu in d«
schönsten Zeit des Jahres , einen Erholungs¬
urlaub darstellt , der das Angenehme mit
dem Nützlichen verbindet.

Ein Hof lehrt Erzeugungsschlacht

weis)

Als neues Erziehungs - und Belehrungs¬
mittel ist auf der diesmaligen 4. Reichsnähr¬
stands - Ausstellung in München e i n
ganzer Bauernhof in natürlicher
Größe  mit allem , was dazu gehört , ent¬
standen . Er nennt sich der „Bauernhof in
der Erzeugungsschlacht " und will , weil das
Beispiel und Vorbild der beste Lehrmeister
ist, über die Notwendigkeiten und Erforder¬
nisse unterrichten , die die deutsche Landwirt¬
schaft in die Tat umsetzen muß , um ihren
Anteil im Zeichen des Vierjahresplanes zu
erfüllen . Dieser Hof, im Stile des bayerischen
Alpenvorlandes ausgeführt , lehrt Er¬
zeugungsschlacht nach den Geboten , die der
Beauftragte für die Durchführung des Vier¬
jahresplanes , Generaloberst Göring , zur
Sicherung der deutschen Ernährung und da¬
mit des deutschen Lebens dem Landvolk auf¬
gegeben hat . Im Wohnteil  wird man
in freundlicher und freudvoller Weise be¬
lehrt , wie man würdig , bequem und prak¬
tisch wohnt . Besonders auf die Bäuerin und
Landfrau ist bei der Einrichtung der Küche
Rücksicht genommen , Speisekammer , Futter¬
küche und Waschküche sind ohne lange Wege
zu erreichen . Keller und Speisekammer er¬
füllen die Forderung „Kampf dem Verderb"
und ermöglichen eine vernünftige Vorrats¬
wirtschaft . Bei den Schlafzimmern ist auf
eine große kinderreiche Familie Rücksicht ge¬
nommen , und auch die Fremdenzimmer sind
angesichts der Gastfreiheit des Landmannes
nicht vergessen . Zn einem zweiten Gebäude,
das den Hof umschließt , ist eine Land¬
arbeiterwohnung  als Musterbeispiel
eingerichtet , wie sie den Forderungen der
Volksgemeinschaft und Schönheit entspricht.
Zur Bekämpfung der Landflucht ist die
menschenwürdige Ausgestaltung der Land¬
arbeiterwohnungen eine ernste Pflicht , und
deshalb sind bekanntlich auch im Rahmen
des Vierjahresplanes Reichsmittel für den
Bau von Landarbeiterwohnungen bereit¬
gestellt . Wie diese Wohnungen zweckent¬
sprechend und mit dem größten Nutzen an
Raumgestaltung und Schönheit erstellt wer¬
de« können -"igt diese Lehrschau.

MMncMNMl.

Die Stallräume  des Bauernhofes in
der Erzeugungsschlacht belehren darüber , daß
gesunde , luftige und saubere Ställe die Vor¬
aussetzung für Leistungssteigerungen bei der
Viehhaltung und -Zucht sind . In der
Gegenüberstellung von „F a l s ch" und
„Richti  g " wird hier auf die landesüblichen
Fehler hingewiesen und gezeigt , daß zu ihrer
Abhilfe keineswegs immer kostspielige Ver¬
besserungen notwendig sind sondern daß
überall bei gutem Willen und
Einsicht Wandel geschaffen wer¬
den kann.

Aus dem Hofe  behandeln
zwei wichtige Lehrschauen „Eär-
futterwirtschaft " und „Dün¬
gungsfragen " zwei Gebiete,
deren Wichtigkeit innerhalb der
Erzeugungsschlacht nicht unter-
schätzt werden darf . Wirtschafts¬
eigenes Futter und wirtschafts - '
eigener Dünger als Grundlage
des Handelsdüngers sind Forde¬
rungen , zu deren Erfüllung das
Reich ebenfalls mit seiner Hilfe
beifpringt Hier lernt man,
welchen Gärfutterbehälter man
bauen muß , wie man einwand¬
freie Dungstätten und Iauche-
gruben einrichtet . Ferner sieht
man wie ein richtiger Bauern¬
garten aussehen soll, erkennt , daß
auch die Landarbeiterfamilie ihr
Stückchen Gartenland haben muß
und außerdem bekommt man den
Garten zu sehen, den es gibt,
Deutschlands Zukunft heranwächst , einen
Erntekindergarten,  wo die Kleinen
während der Arbeit ihrer Mütter u« d
größeren Geschwister betreut werden.

Da wir uns auf einem Eebirgsbauernhof
befinden , ist auch eine richtige Alm vorhan¬
den , auf die man heraufsteigen kann . Auf
dieser Alm gibts „ka Sünd " , vor allem was
volkswirtschaftliche Sünden  an¬
geht . Eine Almhütte mit Heustadel ist hier
zu finden , auf den Weideflächen lernt man
die Notwendigkeit richtiger , ertrags-

reicher
Erünland-
wirtschaft

und merkt , daß
es wirtschaft¬

licher ist,
schlechtes

Grünland m
Ackerland zu
umbrechen.

Man wird

ferner in Gottes freier Natur belehrt,
wie eine Mähweide mit Koppeleinteilmig
auszusehen hat . An einem richtigen Md-
bach, der zu Tal stürzt und ausgebaut ge¬
nutzt wird , lernt man im „grünen Buch der
Natur " ein schwieriges Kapitel der Wasser¬
wirtschaft . gewissermaßen durch „Quellen¬
studium " . Anstatt durch tote Buchstaben
flüstert der Wald durch sein Raunen uns ins
Ohr , daß er Erhalter des Klimas und
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Bauernhof mitten in der Erotzitadt

Schützer der Natur und Kulturen ist, ferner
erzählt er uns , welche wichtige Rohstoffquelle
er ist. Die Fragen der Meliorationen , der
Oedland - und Moorkultivierung werden
uns beim Abstieg ins Tal im „Vorüber-
gehen " deutlich gemacht . Schließlich wird
uns noch die Dringlichkeit des Zwischen¬
fruchtbaues vor Augen geführt . Auf einem
Hang sind alle Vor - und Zwischenfrüchte
und die Folge ihres Anbaues in naturs aus
dem Felde zu sehen. Von der Notwendig¬
keit der ausreichenden Verwendung von
Handelsdünger,  der aus diese«
Grunde eine Preisermäßigung erfahren hat,
werden wir gleichfalls überzeugt . Schließ¬
lich erhalten wir noch einen umfassende»
Ueberblick über die vielen Sonderkul-
turen,  die im Rahmen der Erzeugungs¬
schlacht besondere Bedeutung haben . El»
Tag auf diesem Bauernhof mitten in der
Großstadt lehrt mehr über Erzeugungs¬
schlacht und Vierjahresplan als monatelang«
theoretische Studien , ein Besuch stellt Wirt¬
schaftskunde in Form eines
Sommeraufenthalts  dar. Mes
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